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Deulſcher Reichstag. 


(7. Sitzung vom 11. März 1887.) 

Die Militärvorlage wird in dritter Leſung definitiv mit 227 gegen 
31 Stimmen angenommen. 84 Centrumsmitglieder enthalten ſich der 
Abſtimmung. Das Reſultat wird mit Beifall begrüßt. Dann wird die 
Reſolution der freiſinnigen Partei auf Einführung einer Reichseinkom⸗ 
menſteuer zur Deckung der durch die Militärvorlage erwachſenden Koſten 
berathen. 

Abg. Rickert (freiſ.) empfiehlt die Reichseinkommenſteuer zur Deckung 
des Geldbedürfniſſes, da es ſich nicht empfehle, auf dem ſeit 1879 einge⸗ 
ſchlagenen Wege der Steuerpolitik fortzuſchreiten. 

Abg. von Hüne (Centrum) iſt für ſchärfere Heranziehung der hohen 
Einkommen zur Steuer, aber nur auf dem Wege der Geſetzgebung in 
den Einzelſiaaten. 

Abg. Grillenberger (Soc.) will alle Reichsausgaben durch eine pro⸗ 
greſſive Einkommenſteuer decken. 

Abg. Miquel (natlib.) erachtet eine Reichseinkommenſteuer für un⸗ 
durchführbar und empfiehlt Reform der Zuckerſteuer und eine Brannt⸗ 
weinſteuer zur Deckung der Reichsbedürfni ſſe. 

Abg. Meyer⸗Halle (freiſ.) bekämpft neue indirecte Steuern, die nur 
zu Monopolen führen würden. 

Abg. v. Helldorf (conf.) meint, es ſei eine Lächerlichkeit, 
Reichseinkommenſteuer gründliche Abhilfe zu erwarten. 

Abg. Richter = Hagen proteſtirt gegen dieſen Ausdruck. Man ſolle 
ſich vor junkerhafter Ueberhebung hüten. 

Abg. Bamberger (freiſ.) beklagt ſich darüber, daß dem Antrage der 
freiſinnigen Partei eine blos agitatoriſche Bedeutung beigelegt werde. 
Man wirft uns vor, wir könnten nichts Poſitiwes ſchaffen. Kommen 
wir dann mit einem beſtimmten Antrage, ſo heißt es: ein Agitations⸗ 
mittel. Nun, das Volk wird ſchließlich doch erkennen, wer ſeine wahren 
Freunde ſind. 


Abg. v. Kardorff (freiconſ.) erwidert, über dieſe Anſicht brauche der 
Vorredner nicht empfindlich zu ſein. Den Anhängern der Schutzzollpolitik 
ſelen fortwährend egoiſtiſche Gründe untergeſchoben. 

Abg. von Hüne (Centrum) beſtreitet einer Bemerkung von Kardorff's 
gegenüber, daß ein Kartell zwiſchen Centrum, Freiſinnigen und Social⸗ 
demokraten beſtanden. Nach einer perſönlichen Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Abg. von Köller und Richter-Hagen, in deren Verlauf beide 
Redner zur Ordnung gerufen werden, wird über die Reſolution Rickert 
einfacher Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen, nachdem eine moti⸗ 
virte Tagesordnung abgelehnt worden. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. (Etat.) 


2 2 
Preußischer CLandlag. 
Abgeordnetenhaus. 

(26. Sitzung vom 11. März) 

Ohne irgend welche Debatte von Belang erledigte das Haus einige 
Provinzialgeſetze und Petitionen. 

Eine Petition von Lehrern höherer Lehranſtalten um Gleichſtellung 
der Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten mit denen an 
Anſtalten ſtaatlichen Patronats wird der Regierung als Material für 
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Der Wilderer. 


Von Fritz Brentano 
Nachdruck verboten,] 


von der 


(15. Fortſetzung.) 

Das war dieselbe Stelle, wo die todte Mutter jahrelang 
ihre Abende verbracht — dieſelbe Stelle, von wo aus ſie ihre 
letzten mahnenden Worte zu ihm geſprochen — von wo er in 
wildem Trotz hinausgeeilt war in den nächtlichen Wald, die 
Stelle, nach welcher er zurückkam, mit ewiger, nie zu fühnender 
Schuld beladen. 

Nie zu fühnen! Er fühlte es nie deutlicher als heute. 

Wohl hatte er Alles, was ſonſt dem Menſchen das Leben 
leicht und angenehm machen kann, denn die letzten Jahre in 
New⸗Dork hatten ihm Geld und Schätze die Fülle gebracht — 
er kehrte als reicher Mann zurück. Aber einen Reichthum hatte 
er unwiderbringlich verloren — den Frieden der Seele — die 

uhe des Herzens, wie war ihm dies jo klar geworden, wie an 
dieſem Abend, wo er an der Stätte weilte, die Gegend wieder 
betreten, wo er dieſe koſtbaren Güter dereinſt von ſich gewor⸗ 
fen Maat 5 

nd ein Name war heute plötzlich an ſein Ohr geſchlagen, 

der den Sturm in 3 wieder voll und ganz en 
— die alten Bilder wieder aufgefriſcht hatte, daß fie jo lebendig 
vor ihm gestanden, als ſeien die Erlebniſſe der letzten fünfzehn 
Jahre, die ihn zum ernſten Manne gereift hatten, nur eitel 
Traum. 
5 | hi ſt einen Theil 

e lebte — hing noch am Hof — hatte ſelbſt einen The 
955 Fee Einkommens Sl. 15 en 3 deſſelben 
ert. 

Wie eine wilde, glühende, verzehrende Sehnſucht kam es 
SE e den e en de des 

Illes au 0 — um die er ſein er 
worfen, die lange, lange Qual getragen hatte, N 


Sonntag, den 13. Marz. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2", Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 
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die baldige geſetzliche Regelung der Verhältniſſe der Lehrer an den nicht⸗ 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten überwieſen. 

Die anderen Petitionen ſind localer Natur. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Ubr. (Zweite Berathung der Ei⸗ 
ſenbahnverſtaatlichungs⸗ und Secundärbahnvorlage.) 


Tages cha u. 
Thorn, den 12. März 1887. 


Der Kaiſer empfing am Donnerſtag Nachmittag den Be⸗ 
ſuch des Kronprinzen. Am Freitag hörte derſelbe mehrere Vor⸗ 
träge, empfing den Grafen Stolberg und den Oberhofprediger 
Dr. Kögel, ſowie den Beſuch des in Berlin eingetroffenen Her⸗ 
zogs von Anhalt. Am Nachmittag unternahm der Kaiſer eine 
Spazierfahrt. Um 5 Uhr war Galadiner aus Anlaß des Kai⸗ 
ſers von Rußland. 

Der Kronprinz ſtattete Herrn von Leſſeps einen Beſuch 
ab. Donnerſtag Abend fand zu Ehren des franzöſiſchen Gaſtes 
beim Herzog von Sagan ein Diner ſtatt. Leſſeps ſagte wieder⸗ 
holt laut, die Mehrheit der Franzoſen und auch er wünſche den 
Frieden. Die kleine Wolke, die vielleicht am Horizont war, 
ſei längſt wieder verſchwunden. 

Folgendes Berliner Telegramm findet ſich in Wiener 
Blättern: „Vielfach iſt das Gerücht verbreitet, daß Kaiſer Wil⸗ 
helm an ſeinem neunzigſten Geburtstage die Regentſchaft dem 
Kronprinzen übertragen werde! In Berlin iſt ein ſolches Ge⸗ 
rücht, deſſen Unwahrſcheinlichkeit auf den erſten Blick erſichtlich 
iſt, nicht verbreitet. Solche Nachrichten find oft ſchon angekün⸗ 
digt, haben ſich aber erfreulicherweiſe nie bewahrheitet. Der 
Kaiſer fühlt ſich jetzt auch überaus wohl. 

Der Prinz Regent und die Königin ⸗ Mutter von 
Bayern haben angeordnet, daß bie Speiſezettel ihrer Hoftafeln 
künftig in deutſcher Sprache, nicht mehr franzöſiſch, abgefaßt 
werden ſollen. Mag man an anderen Höfen bald folgen. 

Es iſt nun ſicher, daß dem Reichstage noch in dieſer 
Seſſion eine neue Branntweinſteuervorlage zugehen wird, wäh⸗ 
rend die ſogenannte Steuerreform, alſo weitere Geldforderungen, 
erſt den kommenden Herbſt an die Volksvertretung herantreten 
wird. Für jetzt handelt es ſich nur um Deckung der durch die 
neue Militärvorlage entſtehenden Mehrkoſten. Die Reichsregie⸗ 
rung will aber einen anderen Weg diesmal einschlagen, als bei 
den Branntweinſteuerentwürfen des Vorjahres. Damals wurde 
nach Einbringung der Vorlagen im Reichstage eine Verſtändigung 
erwartet, diesmal ſoll die Verſtändigung mit der Reichstagsmehr⸗ 
heit vorhergehen Kommt die neue Vorlage an den Reichstag, 
fo find alſo auch die größten Schwierigkeiten als überwunden 
zu betrachten. 

Freitag fand beim Reichskanzler eine parlamentariſche 
Soiree ſtatt, zu der in erſter Rethe die hervorragenden Mitglie⸗ 
der der Regierungsparteien geladen waren. Es zoll ſich beſonders 
um vertrauliche Beſprechungen über die neue Steuervorlage ge⸗ 
handelt haben. 

Zwichen Berlin und Petersburg iſt Alles gut! Der 
Czar hat dem Staatszekretär Grafen Herbert Bismarck den 
Weißen Adlerorden verliehen. Fürſt Bismarck ſelbſt ſtattete der 


Nur noch wie ein nebelhafter Schatten dämmerte in weiter 
Ferne das Gedenken an Weib und Kind, die er da drüben, jen⸗ 
ſeits des Oceans, unter den rauſchenden Bäumen des urewigen 
Waldes gebettet wußte — allmächtig lockte ihn das Bild der 
Lebenden und die erſte, heiße Jugendliebe fluthete wieder ſo 
gewaltig in feinem Herzen auf, daß ihn das Gefühl faſt zu 
erſticken drohte. 

Der Bauer mochte ahnen, daß in der Bruſt des Gaſtes 
etwas Eigenthuͤmliches vor ſich ging, denn er überließ den Be- 
ſucher ungeſtört ſeinem Sinnen, bis die mit Speiſe und Trank 
zurückkehrende Bäuerin denſelben aufſchreckte und ſeinen Gedan⸗ 
ken entriß. 

Das einfache Mal war bald beendet, aber bis tief in die 
Nacht hinein ſaßen die Dreie rechnend und zählend, und als 
Ulrich ſpät ſein Lager aufſuchte, wußte er Alles und hatte ſich 
mi. dem Beſitzer des Gutes über die Zukunft geeinigt. 

Der Schwedenhof war wieder ſein Eigenthum, er hatte die 
Schulden übernommen, und Walter in einer Weiſe abgefunden, 
wie es dieſer in ſeinen kühnſten Träumen nicht erwarten konnte. 
Ruhe und Freude waren bei dem Ehepaar binnen wenigen Stun⸗ 
den eingekehrt und zum erſten Male ſchliefen fie wieder den 
Schlaf der Glücklichen, während der Spender dieſes Glückes ruhe⸗ 
los auf ſeinem Lager ſaß und das nicht finden konnte, was er 
vergeblich ſeit langen Jahren ſuchte — den Frieden. 

Das war ein ernſtes, bonges Wiederſehen, welches Ulrich 
und Gertrud zwei Tage ſpäter feierten. Von einer uner⸗ 
klärlichen Macht getrieben, war der ſtarke Mann vor ihr auf 
beide Kniee geſunken, und das ſchöne blaſſe Weib hatte ſich 
105 a gebeugt, und ihre heißen Thränen träufelten auf 
ein Haupt 

Und als der erſte Sturm ihrer Gefühle vorüber war, und 
fie ruhiger deiſammen ſaßen, da erzählte er ihr von feiner langen 
TEN und wie das Schickſal ihn herumgeworfen jenſeits 

13 ceans. 


ruſſiſchen Botſchafterin in Berlin Gräfin Schuwalow einen län⸗ 
geren Gratulationsbeſuch zu deren Geburtstag ab und hatte eine 
Konferenz dann mit dem Botſchafter. 

Die Budgetcommiſſton des Reichstages genehmigte Frei⸗ 
tag die Kapitel: Geldverpflegaung und Naturalverpflegung der 
Truppen unverändert. — Die Socialdemokraten haben einen 
Antrag eingebracht, die Rechenſchaftsberichte über die Verhän⸗ 
gung des kleinen Belagerungszuſtandes in Berlin, Altona, Frank⸗ 
furt, Leipzig, Hamburg, die wegen Auflöſung des letzten Reichs⸗ 
tages nicht zur Verhandlung kommen konnten, nochmals dem 
Reichstag vorzulegen. 

Wie verlautet, ſoll in der Kircheneommiſſion des preu⸗ 
ßiſchen Herrenhauſes eine Einigung über eine Abänderung der 
Kopp'ſchen Anträge erzielt ſein und der Cultus mintſter ſich zu 
ſtimmend dazu geäußert haben. 3 

Die Neuformation bei den deutſchen Truppentheilen, 
welche vierte Batatllone erhalten, ſind fertig geſtellt. Die neu⸗ 
errichteten Bataillone werden als vierte Bataillone bezeichnet. 
Die Bezeichnung Füſilterbatatllon fällt künftig weg, es heißt ein⸗ 
fach Nr. 1. 2. 3. 4. Die Kompagnieen des 4. Bataillons führen 
die Nrn. 13— 1. Die Mannſchaften erhalten ſchwarzes Leder⸗ 
zeug und Säbeltroddel mit blauer Eichel. 

Die deutſche weſtaſrikaniſche Kompagnie wird im April 
oder Mat eine 2. Handelsexpeditton nach Südweſtafrika ſenden 
und . an 1 5 i 

et der Ziehung der lner Dombaulot 
Ne von 75 000 81 auf Nr. 315 561. ER 
er Betgeordnete des Bürgermetſters von Ars an ber Mo 
Deve zon, iſt wegen deulſchfeindlicher Umtriebe von Fee 
Amte juspenbirt. Die Hausſuchungen im Reichslande dauern fort. 
75 ee Hofmann wirklich zurücktritt, iſt noch unent⸗ 
eden. 


Neue Spreugſtoffe und ihre Folgen. Die deutſche Heeres⸗ 
zeitung bringt unter dieſer Ueberſchrift folgende bemerkenswer⸗ 
then Mittheilungen: „In der That giebt es nur noch ein hier 
nicht näher anzuführendes Deckungsmittel, welches der Wirkung 
der deutſchen Belagerungsartillerie widerſteht. Dieſes befindet 
ſich aber weder in ruſſtſchen, noch in franzöſiſchen Feſtungen. 
Dagegen berechtigen die dageweſenen, ſehr eingehenden Verſuche 
zu der Anſicht, daß alle bisher am unſerer Weſt⸗ und Oſtgrenze 
beſtehenden, ſogenannten „modernen Befeſtigungen“; ſowohl die 
franzöſiſchen, als die ruſſiſchen, nach kurzer Beſchießung in nicht 
mehr zu verthetdigende Trümmerhaufen verwandelt ſein werden. 
Ob unſer Sprengſtoff nun Melinſt heißt oder nicht, der Name 
thut nichts zur Sache, jedenfalls find wir nicht nur den Fran⸗ 
zoſen auch in Bezug auf den Stoff zum wenigſten ebenbürtig, 
ſondern wir verſtanden auf dieſem Gebiete, wie auf dem der 
Neubewaffnung der Infanterie zu ſchweigen, während die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe bekanntlich einen anderen Weg verfolgte.“ 

Die Reſolution, welche bezüglich der Einführung einer 
Reichseinkommenſteuer von der freiſinnigen Partei beantragt 
worden iſt, lautet: Der Reichstag wolle beſchließen, folgende 
Reſolution anzunehmen: „Den Bundesrath zu erſuchen, dem 
Reichstage eine Vorlage zu machen, durch welche zur Deckung der 
durch das Geſetz betreffend die erhöhte Friedenspräſenzſtärke des 
. ͤ PP ••qTͥ ‚emeͥͤ ꝛ rè˙] ß ö᷑—2— — 

Ihre Hand, welche auf der ſeinigen ruhte, während ſie ihm 
treu in die Augen ſchaute, erzitterte leicht, als er thr von ſeinem 
Weib, ſeinem Kind ſprach, und Thränen des Mitleids perlten 
abermals über ihre Wangen, als ſie von dem traurigen Ende 
der Beiden hörte. 

Mit athemloſer Spannung hing ſie an ſeinem Munde, als 
er ſeine Flucht ſchilderte, und ein tiefer Seufzer der Erleichterung 
entrang ſich ihrer tiefſten Bruſt, als ſie von dem Gelingen der⸗ 
ſelben — von ſeiner Rettung hörte. 

Er aber ſchaute auf das ſchöne Weib vor ſich hin, und 
in ſeinem Innern regte ſich das Begehren nach ihrem Be⸗ 
Ag, und Wünſche keimten in ihm, die er längſt tod und begra⸗ 
ben wähnte. 

Denn fie war wirklich ſchön und begehrenswerth. 

War auch der jungfräuliche Zauber, den fie einſt auf ihn 
ausgeübt hatte, iängft abgeſtreift, 10 lag doch jetzt etwas fo Ei⸗ 
genartiges über ihrem Weſen, welches nicht minder reizte. Die 
ſtolze, ſtattliche Figur, der ergreifende Zug ſtiller Schwermuth 
in ihrem blaſſen, regelmäßtgen Antlitz, auf dem die Leiden ver⸗ 
gangener Jahre ſich spiegelten, ohne daß fie deſſen Schönheit 
angetaſtet hatten — das ernſte, melancholiſche Auge, in dem die 
ſtille Freude des Wiederſehens glühte — all' dieſes ließ die 
einſtige Liebe wieder hell auflodern in ſeinem Herzen und drängte 
ihn zu einem Geſtändntß, daß er beſſer in den tteſſten Tiefen der 
Seele begraben hätte, auf das feine That nicht auf's Neue auf⸗ 
geſchrieen zum Thron des Richters und die ſchlummernde Gerech⸗ 
tigkeit wachgerufen bätte. — — — — _ _ _ _ _ _— 

Er hatte ſeine Geſchichte beendet, und ſchweigend ſaßen die 
Beiden eine lange Weile. 

Es war Abend geworden, er mußte ſcheiden für heute. Aber 
ein ſchwerer Augenblick ſtand ihm noch bevor. 

„Ulrich“, ſprach fie ſcheu und leiſe. 

„Gertrud!“ antwortete er faſt tonlos und ein 
Zittern ging durch ſeinen Körper, denn er fühlte, 
men würde. 


leichtes 
was kom⸗ 


will nun, um auch allen läſtigen Gerüchten abzuhelfen, alle und 


mit Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn keinerlei aggreſſiven 
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a Fiſcher an den Strand; die andere ruht noch in 
er Tiefe. 

— Inſterburg, 10. März. Geſtern Abend gewahrten 
Vorübergehende an einem Gartenzaun einen jungen Mann hän⸗ 
gen. Bei näherer Unterſuchung ergab es ſich, daß derſelbe in 
angetrunkenem Zuſtande über den Zaun hatte klettern wollen, 
herbeifiel und mit dem Rode hängen geblieben war. Die Pali⸗ 
ſaden des Zaunes befanden ſich zwiſchen Rock und Weſte auf 
dem Rücken des Hängenden, ſo daß derſelbe ohne fremde Hilfe 
unmöglich los kommen konnte Die Situation war eine ſo ur⸗ 
komiſche, daß ein allgemeines Gelächter nicht zurückgehalten wer⸗ 
den konnte. 

— Nakel, 10. Wärz. Der Eigenthümer Höft ous Lodzia 
wurde geſtern Abend auf dem Wege nach Bielawy unweit der 
Stadt Nakel von einem ihm fremden Manne überfallen, zu Bo⸗ 
den geworfen und ſeiner Baarſchaft im Betrage von 84 Mark 
beraubt. Höft hatte geſtern in Mroiſchen auf dem dortigen 
Jahrmarkte eine Kuh verkauft und für dieſe 84 Mark eingenom⸗ 
men, was dem Räuber jedenfalls bekannt geweſen iſt. Bis jetzt 
iſt man demſelben noch nicht auf der Spur. 

— Krone, a. Br., 7. März. Der Pelpliner „Pielgrzym“ 
enthielt neulich eine Zuſchrift aus dem Kirchdorſe Wudzin bei 
Klahrheim wonach dort an Stelle des verſtorbenen Pfarrers 
Tochtermann ein neuer Pfarrer angelangt und von der Gemeinde 
feierlich begrützt worden ſei. Dieſe Mittheilung des polniſchen 
Blattes dürfte wohl nicht ganz zuverläſſig fein, da in der kur⸗ 
zen Zeit ſeit dem Tode des Pfarrers Tochtermann die Formalt- 
täten der Präſentation Seitens des Herrn Oberpräfidenten noch 
gar nicht erledigt ſein köunen Der neue Pfarrer, ein Herr von 
Laſchewski if von der bischöflichen Behörde wohl nur mit der 
vorläufigen Verwaltung der Pfarre in Wudzin betraut worden, 
und zwar weil Herr von Laſchewskt, ein naher Verwandter des 
Biſchofs v. d. Marwitz, eigentlich noch Pfarrer von Plusnitz im 
Kreiſe Kulm it, welche Pfarrſtelle er aber, da dieſelbe von Staats⸗ 
wegen dem Herrn Golumbiemski übertragen worden iſt, nie ver ⸗ 
waltel hat; er war vielmehr bis jetzt mit einer Seelſorge in 
Paris betraut. Ob Herr von Laſchewski jetzt auf die Pfarrſtelle 
in Plusnitz verzichtet und ſo dem Herrn Golumbiewski Platz 
gemacht hat, iſt nicht bekannt geworden. 


————U 


Heeres erwachſenden Mehrkoſten eine Reichseinkommenſteuer nach tesdienſt in Neuenburg beſuchte, aus ſeiner Wohnung die Summe 
folgenden Grundſätzen eingeführt wird: 1) die Reichseinkommen⸗ von 250 Mart geſtohlen worden. Der Sohn erfuhr nach dem 
ſteuer wird erhoben vom reinen Einkommen aus Kapitalvermö⸗ Gottesdienſt das Unglück von einer Kartenlegerin. Am Dien⸗ 
gen, Grundeigenthum, Gewerbebetrieb, öffentlicher oder privater ſtag darauf gab der Vater den Entſchluß kund, nach Tarpen bei 
gewinnbringender Beſchäftigung, Renten oder ſonſtigen ſtehenden | Graudenz reifen zu wollen, wo er einen „klugen Mann, zu 
Bezügen. 2) der Reichseinkommenſteuer Mind alle Einkommen] Rathe ziehen wolle. Derſelbe ſoll die Eigenſchaft beſitzen, den 
von mehr als 6000 Mark unterworfen. Dieſelbe beträgt Dieb nicht nur ausfindig zu machen, ſondern auch dazu zwingen 
einen beſtimmten von ½ Procent ab aufſteigenden Procentſatz | zu können, das Geſtohlene dem Beſtohlenen ſelbſt zurück zu brin⸗ 
deſſelben. 3) die Zahl der zu erhebenden Monatsraten ber | gen und den Dieb auch noch durch Verluſt irgend eines Gliedes 
Reichseinkommenſteuer wird jährlich durch das Reichshaushalts⸗ | beſonders zu zeichnen Die Verlautbarung jenes Vorſatzes ſeitens 
geſetz feſtgeſtellt!“ — Die Annahme des Antrages, gegen den! des beſtohlenen Vaters brachte den Dieb nun in ſolchen Schrecken, 
auch das Centrum iſt, iſt im Reichstage freilich ausgeſchloſſen.] daß der Sohn, als er am Mittwoch früh eben aus dem Hauſe 
— trat, zur allgemeinen Freude das vermißte Geld auf der Thür⸗ 
ſchwelle vorfand; es fehlten nur 10 Mark daran, welche der 
Dieb wahrſcheinlich ſchon verausgabt hatte. — Kartenlegerinnen 
en kluge Männer und Frauen ſind manchmal doch auch von 
utzen. 
— Graudenz, 11. März. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzialſchulrathes Dr. Völcker⸗Danzig und im Beiſein der 
Regterungsräthe Dr. Flügel⸗Danzia und Dr. Thais⸗Marienwer⸗ 
der, ſowie des biſchöflichen Commiſſars Herrn Dekan Kunert von 
hier wurde geſtern die Abgangsprüfung im Kgl. Schullehrer⸗ 
Seminar beendet. Von 18 Seminar⸗Abiturienten beſtanden 17 
und von 2 Bewerbern 1 die Prüfung; ihre Namen find fol ⸗ 
gende: Bednarſch, Czarnojahn, Häckel, Kellmann, Lorenz, Mar⸗ 
ezynski, Meozynski, Ozga, Panzram, Quella, Schnaſe, von Senft⸗ 
leben, Smolinski, Szymanskt, Taterra, Tolxdorff, Zerazuy und 
Harnoth. Wie man hört, werden ſämmtliche Geprüfte ſofort 
in Lehrerſtellen einrücken, da in Weflpreußen ſich jetzt wieder 
ein Lehrermangel fühlbar macht. 

— Strasburg, 10. März. Allgemeine Theilnahme erweckt 
das Geſchick eines juͤngern Beamlen hierſelbſt, welcher — wäh. 
rend er ſeinen Nachmittagskaffee trank — todt vom Stuhl fiel; 
ein Herzſchlag hatte ſeinem Wirken ein Ziel geſetzt. Ein an dem⸗ 
ſelben Tage vom Schlage gerührter und für todt gehaltener alter 
Mitbürger konnte von einem zur Leichenſchau hinzugezogenen 
Arzte nach mehrſtündigen Anſtrengungen dem Leben zurückgege⸗ 
ben werden. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. März. Eine aufre⸗ 
gende Scene ſpielte ſich geſtern Nachmittag im Dorfe Barlewitz 
ab. Auf einem Spaziergange begriſſen, wurden der Lehrer Ma⸗ 
jewski und der Privatſecretär Hoffmann aus Stuhm von ca. 
16 aus Stuhm vom Erſatzgeſchäft heimkehrenden Militärpflich⸗ 
tigen unweit der Barlewitzer Mühle angegriffen und mit Knüt⸗ 
teln und anderen gefährlichen Werkzeugen bedroht. Die beiden 
Herren flüchteten in das nahe gelegene Schulhaus des Dorfes. 
Dieſes wurde nun von den Excedenten förmlich belagert. Man 
verſuchte die verſchloſſenen Thüren zu erbrechen und als dies 
nicht gelang, Thüren und Fenſter zu demoliren, wobei einige der 
Tumultanten ſich nicht unerheblich die Hände verletzt en. Die 
Aufregung der im Schullokal anweſenden Kinder war groß. Nach 
einem Belagerungszuſtande“ von etwa ½ Stunde kam Herr 
Gutsbeſitzer Zimmermann mit einem Revolver bewaffnet, in 
Gemeinſchaft mit anderen Dorfbewohnern zu Hilfe und machle 
nach kurzem heftigen Kamofe die Hauptattentäter dingfeſt. 

— Dirſchau, 10. März. Bei dem Beſitzer O. in Dir⸗ 
ſchauerwieſen brach in der geſtrigen Nacht Feuer aus; die Scheune 
wurde ein Raub der Flammen, während es gelang die übrigen 
Gebäude zu erhalten. Die Annahme böswilliger Brandſtiftung 
hat ſich bereits beſtätigt, denn heute meldete ſich bei der hieſigen 
Polizei ein früherer Knecht des Hrn. O., welcher geſtand, das 
Feuer angelegt zu haben aus Rache dafür, daß ihm von dem 
früheren Dienſtherrn Lohn vorenthalten worden ſei. 

— Nenfähr, 10. März. Die am Dienſtag am Landen 
verhinderten Böte haben nach ſtundenlangem Kampfe mit Eis und 
Wellen glücklich den Strand erreicht, bis auf ein Boot; denn 
leider bewahrheitet ſich das ſeit vorgeſtern hier verbreitete Ge⸗ 
rücht von dem Ertrinken zweier Leute. Die Fiſcher Lingenberg 
und Labnau aus Orthetde bei Schönbaum haben den Tod in 
den Wellen gefunden. 

— Danzig, 10. März. Eine traurige Scene wird uns 
von der Nehrungsküſte bei Bohnſacker Pfarrdorf gemeldet. Vor⸗ 
geſtern Morgen kehrten zwei jüngere Fiſcher in ihrem Boot vom 
Störfange auf See zurück. Wind und Seegang trieben ihr 
Boot in die hohe Brandung, wo daſſelbe, wie man vom Lande 
aus deutlich beobachten konnte, umſchlug. Verſchiedene Perſonen, 
darunter auch der Vater des einen Fiſchers, mußten vom Strande 
aus den Verzweiflungskampf der beiden Schiffbrüchigen mit dem 
aufgeregten Elemente anſehen, ohne Hilfe bringen zu können 
Am nächſten Morgen ſpülte der See die Leiche des einen der 
zurückgekehrt und auf's Neue als Herr auf dem Schwedenhof 
eingezogen war. 

Die Spuren der Armuth und des Verfalls an dem Gehöft 
waren verſchwunden und es ſchaute wieder ſtolz und ſtattlich, 
wie einſt in das Weite, als ab die lange Zeit ſpurlos an ihm 
vorüber gegangen ſei. 

Und anſcheinend ruhte der Segen auf dem Auweſen. 

Die Scheunen waren gefüllt bis unter das Dach, fleißige 
Arbeiter tummelten ſich im und um den Hof. Von den Wieſen 
klangen wieder die Senſen der Mäher herüber und der Hirte 
trieb ſeine Heerde durch das weite Thor. 

Und dennoch lag es wie eine dumpfe Schwüle auf dem Hof 
und kein fröhliches Lachen erklang in ſeiner Nähe — kein hei⸗ 
teres Lied tönte von den Lippen der Gutsleute — es war, 
als ob der Trübſinn und das ſtille Weſen der Gutsherrſchaſt 
auf Allen laſte. 

Ulrich hatte die mahnende Stimme in ſeinem Innern über⸗ 
täubt und hatte die Gertrud als ſein Weib auf den Schweden⸗ 
hof heimgeführt. Sie aber war ihm mit Freuden dahin gefolgt, 
war doch ſeine Wiederkehr der erſte Lichtblick ſeit jener Zeit, 
wo ihr junges Leben gewaltſam an einen ungeliebten Mann ner 
kettet, wo ſie eben ſo gewaltſam von ihm getrennt wurde. 


Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: General 
Boulanger leidet an der Schrulle, daß, wenn er etwas für 
ſehr gelungen hält, ſich ängſtigt, es möchte verrathen werden. Er 


jede Nachricht über Mobilmachung und Landesvertheidigung ver⸗ 
boten wiſſen. Ob der Miniſterrath darauf eingeht, iſt indeſſen 
noch fraglich. In der Deputirtenkammer wird Boulanger kaum 
auf Schwierigkeiten ſtoßen; aber die franzöſiſche Preſſe wird ſich 
auf endloſe Händel gefaßt machen müſſen, denn die Entſcheidung, 
was Mobilmachungs⸗Landesvertheidigungsgeheimniſſe ſeien, wird 
in jedem einzelnen Falle meiſt zu verſchiedenen Auslegungen 
führen. — Mehrere Pariſer Zeitungshändler, die Extrablätter 
mit der falſchen Nachricht vom Tode Kaiſer Wilhelms verbrei⸗ 
teten, ſind wegen Betruges angeklagt worden. 

König Humbert wird in der kommenden Woche die vom 
Erdbeben betroffenen Diſtricte beſuchen. — Das römiſche Journal 
„Opinione“ betont wiederholt, daß das Einvernehmen Italien's 


Character gegen irgend einen anderen Staat trage. — In der 
Deputirtenkammer zum Rom hat am Freitag die Berathung des 
von Crispi gegen das Miniſterium eingebrachten Mißtrauens⸗ 
votums begonnen. Jedenfalls wird daſſelbe, wenn nicht etwas 
ganz Unerwartetes paſſiert, abgelehnt werden. Das Kabinet 
Depretis würde al o dann wieder auf feſten Füßen ſtehen. 

In Galway wurde eine Abtheilung Militär von einem 
Pöbelhaufen mit Knüppeln und Steinen angegriffen und zum 
Theil zu Boden geworfen und mit Füßen getreten. Die Sol⸗ 
daten flüchteten ſich in Läden und Privathäuſer. Zum Glück 
erſchien die Polizei rechtzeitig und verhinderte weitere Ausſchrei⸗ 
tungen. In der Stadt herrſcht gewaltige Aufregung. — Die 
engliſche Flotte zählt zur Zeit eine Beſatzung von 62 500 Offi⸗ 
cieren und Mannſchaften. Im laufenden Jahre wurden 10 neue 
Panzerſchiffe 7 Torpedokreuzer und 3 Torpedokanonenboote, ſo⸗ 
wie 5 andere Schiffe für ben Dienſt bereit geſtellt, die von grö⸗ 
Berer Fahrgeſchwindigkeit ſein ſollen, als die betreffenden Schiffs⸗ 
klaſſen in anderen Seeſtaaten. (Na, Nal) — Im Parlament 
iſt mitgetheilt, daß die neuen Beſtimmungen über den Brannt- 


Joc ales 
Thorn, den 12. März 1887. 


— Militäriſches. Der frühere Commandeur des 21. Infanterie⸗ 
Regiments Herr Oberſt von Sieffart, gegenwärtig Commandant von 
Stralfund, ifl zum General Major befördert worden. — Der vor 
Kurzem mit der Führung der 8. Inf. Brigade beauftragte Oberſt von 
Beczwarzowski iſt, unter Beförderung zum General = Major definitiv 
zum Commandeur der genannten Brigade ernannt worden. 

— Zur Beachtung. Wir bringen in Erinnerung, daß die Mann⸗ 
ſchaften der Jahrgänge 1874 und 1879, welche zum Landſturm reſp. 
Landwehr übertreten, ihre Militärpäſſe ſchleunigſt ihrem Bezirksfeld⸗ 
webel einzureichen haben. 

— In betreff der höheren Mädchenſchulen hat der Miniſter 
der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten in einem den königlichen Regierungen 
zugegangenen Erlaße vom 2. d. Mts. ſich dahin geäußert, daß die Ver⸗ 
hältniſſe, welche bisher einer Ueberweiſung der höheren Mädchenſchulen 
in den Aufſichtskreis der Provinzial⸗Schul⸗Collegien entgegengeſtanden 
haben, noch unverändert ſortdauern. Der Herr Minifter ſei daher nicht 
in der Lage, den hierauf gerichteten Anträgen von Leitern und Lehrern 
dieſer Anſtalten Folge zu geben. Wenn dagegen eingewendet werde, 
daß es eine nicht geringe Zahl von Mädchenſchulen gebe, welche ſich nach 
ihrem Lehrplane der Zuſammenſetzung ihrer Lehrercollegien, der Frequenz 
ibrer Klaſſen, ihrer beſonderen durch die Familien⸗Angehörigkeit ibrer 
Zöalinge bedingten Aufgabe ſo weſentlich von mittleren und niederen 
Schulen unterſcheiden, daß dieſelben auch bezüglich ihrer ſtaatlichen Be⸗ 
aufſichtigung nicht gleichgeſtellt werden könnten, und daß wo dies den⸗ 
noch geſchehen fei, bisweilen Uebelſtände hervorgetreten ſeien, fo ſei da⸗ 
ran zu erinnern, daß wiederholt in ſolchen Fällen Abhülfe getroffen 
worden ſei, indem entweder die örtliche und die Kreisſchulaufſicht über 
ſolche Anſtalten in die Hand eines dafür beſonders befähigten Mannes 
gelegt worden, oder ein Curatoriom für dieſelben gebildet und dieſes 
der zuſtändigen Regierung unmittelbar unterſtellt worden ſei, oder end⸗ 
lich dieſe die Aufſicht direkt an ſich gezogen habe. Wo ſich nach 
Lage der geſammten Verhältniſſe einer böheren Mädchenſchule 
das Bedürfniß einer derartigen Aenderung der Aufſichtsverhältniſſe 
berausgeſtellt, ſieht der Miniſter einem bezüglichen Antrage der könig⸗ 
lichen Regierung nach vorgängiger Anbörung des Magiſtrats bezw. der 
ſtädtiſchen Schuldeputation entgegen. Mit Rückſicht auf Differenzen, 
welche an einzelnen Orten ftattgefunden baben, nimmt der Miniſter 
Gelegenheit, darauf aufmer'ſam zu machen, daß eine Verpflichtung zur 
Theilnabme an den Kreis ⸗ und Parochial = Lebrerconferenzen für die 
Lehrer und Lehrerinnen an Mädchenſchulen, welche über die Ziele der 
Volksſchule hinausgehen, nicht beſteht. 

— Neuer Gütertarif. Mit dem 1. April d. J. kommt unter 
Aufhebung des Tarifs vom 1. Februar 1883 und der Nachträge I. bis X. 
ein neuer deutſcher Eiſenbabn - Gütertarif, Theil I., zur Einführung, in 
welchem die von den deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen in der General⸗ 
conferenz vom 16. December v. J. gefaßten Beſchlüſſe, ſoweit fie perfect 
geworden find, Aufnahme gefunden haben. Außer unweſentlichen, für 
einzelne bisber als ſperrig behandelte Güter in Wagenladungen eintre⸗ 
tenden Erböbungen werden durch die beſchloſſenen Aenderungen nur 
Frachtermäßigungen herbeigeführt. 

— Die Soireen der Norddeutſchen Quartett⸗ und Conplet⸗ 
Sänger im Holderegger'ſchen Yocal erfreuen ſich, wie wir hören, eines 
ſehr regen Beſuches Seitens des Publikums. Die Leiſtungen der Mit⸗ 
glieder, unter denen ſich beſonders der Tenoriſt Herr Ritter, der Baſſiſt 
Herr Röbl und der Imitator Herr Schröder durch hervorragende 
Stimmmittel und bezw. humoriſtiſche Begabung auszeichnen ſollen, 
finden den ungetheilteften Beifall und die allgemeine Anerkennung. Die 
Soireen finden mit der beutigen Aufführung ihr Ende. 

— Einen Kinderball veranſtaltet die Kindergärtnerin, Fräulein 
Ste hatte Ulrich ihr volles treues Herz gegeben — ein] Framiska Güntber mit ibren Zöglingen am Sonntag, den 13. d. Mts. 
Herz, das ſie ihm durch fünfzehn lange Jahre rein und unver» |, Abends 7 Ubr, im Schumana'ſchen Locale bierſelbſt, wozu Freunde der 
ändert bewahrt hatte, in der ſtillen Hoffnung, daß er doch ein⸗ Kinder und Gönner der Anſtalt freundlichſt eingeladen werden. 

Der Herr Dr. med. Meyer iſt in ſeiner Eigen⸗ 


mal wiederkehren müſſe zu der Stätte, wo er geboren — zum — Vertretung · i a 
Grabe der Mutter. ſchaft als Militärarzt der Landwehr zu einem dreiwöchentlichen militäri⸗ 


Und er — was gab er ihr? ſchen Operationscurſus nach der Univerſität Greifswald commandirt; 
Wohl war die alte Liebe bei ihrem erſten Anblick wieder | mit feiner Vertretung im ſtädtiſchen Krankenhauſe hat der Magiſtrat 
mächtig erwacht in ſeinem Herzen und hatte ihn zu dem Schritt | den Herrn Kreisphytus, Dr. Siedamgrotzki, betraut. 
getrieben, den er nimmer vor Gott und feinem Gewiſſen verant⸗ — Ausgeſchrieb ene Submiſſionen. 14. März, Bromberg, Ei⸗ 
worten konnte — wohl hatte er geglaubt, endlich den Frieden ſenbahndirection, Oberbaumaterial. 14. März, Poſen, Artilleriedepot, 
gefunden zu haben — allein nicht lange hatte dieſe Täuſchung Bettungsbölzer. 14. März, Königsberg, Oſtpreußiſche Südbahn, Brenn⸗ 
ſeiner yelbit gedauert und wieder waren Stunden des tiefften holz. 15. März, Memel, Hafen » Bauinfpection, Kohlen. 15. März, 
Seelenleids über ihn gekommen. (Fortſetzung folgt.) Bromberg, Eiſenbahndtrection, Poſamentierwaaren ze. 15. März, Mewe, 
— Straſanſtalt, Wirthſchaftsbedürfniſſe. 15. März, Poſen, Gas⸗ und 


engliſchen Viceconſuls Johnſtone liegen beſtimmte Nachrichten 
immer nicht vor. — Stanley hofft mit ſeiner Sudan⸗Expedi⸗ 
tion bereits am 18. d. M. am Congo anzukommen. 

In Sofia ſteht Alles unverändert. Riza Bey, der tür 
kiſche Commiſſär, ſpricht faſt täglich bei Stambulow vor. Zwt⸗ 
ſchen den Mächten werden die Erörterungen über die bulgariſche 
Frage mit großem Eifer geführt — König Milan empfing den 
neuen öſterreichiſchen Geſandten Grafen Heugelmäuler in Bel⸗ 
grad. Der Graf hob in ſeiner Anrede hervor, Kaiſer Franz 
Joſeph wünſche ganz beſonders die Aufrechterhaltung herzlicher 
Beziehungen zu Berlin. Der König dankte und ſprach den glei⸗ 
chen Wunſch aus. 

Der ſpaniſche Kriegsminiſter General Caſtillo iſt aus dem 
Miniſterium ausgeſchieden. An ſeine Stelle iſt General Caſſollo 
getreten, der bereits vereidigt iſt. Der neue Kriegsminiſter iſt 
einer der jüngſten Generale der ſpaniſchen Armee. Er iſt im 
Jahre 1837 geboren und hat in den Bürgerkriegen und auf Cuba 
hervorragende militäriſche Dienſte geleiſtet. Lange Zeit war er 
Generaldirector der Arillerie. Man erwartet, daß er namentlich 
gegen die zahlreichen Mißbäruche im Heerweſen entſchieden vor⸗ 


gehen wird. 


Provinzial-Aachrichten. 


— Schwetz, 10. März. In Eipenhöhe war einem alten 
Manne am Sonntag, 27 v. M., während die Familie den Got⸗ 


„Du ſagteſt dem Walter — mein — er ſei todt?“ 

„Ja“, hauchte er und fuhr, als ſie ſich abwandte, nach einer 
Pauſe fort: „Ich ſah ihn ſterben — drüben — jenſeits des Mee⸗ 
res — es iſt lange — lange her.“ 

Sie ſank in den Stuh! zurück, von dem ſie ſich erhoben 
hatte, und vergrub das Antlitz in ihre Hände, er aber ſtürzte 
hinaus in die Nacht, als ob die Geifter der Rache ihn trieben. 

Und als er zu Pferd ſaß und dem einſamen Hof zujagte, 
da war ihm, als ſchwebe vor ihm der erſchoſſene Förſter und die 
blutige Wunde in ſeiner Bruſt leuchtete grauenvoll durch das 
nächtliche Dunkel. Er ſah ihn ſo deutlich als ſei die That 
geſtern begangen worden und nicht vor fünfzehn langen Jahren, 
und die Wipfel der Bäume zur Seite der Straße wiegten ſich 
im Nachtwinde und flüfterten: 

Bedenke, was Du gethan, bedenke! 

Aber dann tauchte wieder das Bild des ſchönen, begehrens⸗ 
werthen Weibes, um die er es gethan, aus dem Dämmer der 
Nacht vor ihm auf — der alte Trotz, den er lang begraben 
glaubte, regte ſich wieder und in ſeinem Ohr klangen die Worte 
des verblutenden Dieter: „Nothwehr — der Jäger zuerſt!“ die 
er trotz des furchtbaren Augenblicks, in dem ſie geſprochen wur⸗ 
den, nicht überhört, an die er ſich geklammert hatte, wie der 
Sterbende an das ewige Erbarmen Er wollte den Preis jeiner 
Blulthat auch befigen wollte das haben, wofür er den Fluch 
eines langen unſtäten Lebens auf ſich geladen und darum mußte 
die Gertrud die Seine werden. An ihrem Herzen wollte er den 
langersehnten Frieden finden — den Jammer begraben, der ihm 
über Länder und Meere ſeit jener Schreckensnacht gefolgt war. 

Die wechſelnden Gefühle in ſeiner Bruſt rangen einen 
ſchweren Kampf — immer wieder tauchten die geſpenſtiſchen 
Bilder vor ihm auf, bis die Lichter des Schwedenhofes durch die 
Nacht ihm entgegenleuchteten und Menſchenſtimmen den geheim⸗ 
nißvollen Zauber zerſtörten, den die ſchaudernde Erinnerung um 


ſeine Sinne wob. 
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Waſſerwerke, Betriebsmaterial. 15. März, Poſen, Provinzial ⸗Verw.⸗ 
Commiſſion, Koblenabfubr. 16. März, Marienwerder, Baurath Barnick, 
Bauarbeiten. 16. März, Neufabrwaſſer, Hafenbau, Tauwerk. 16. März, 
Neufahrwaſſer, Hafenbau, Walzeiſen. 19. März, Culm, Waſſerbauin⸗ 
ſpector Bauer, Strombaumaterial. 19. März, Neufahrwaſſer, Hafenbau, 
Farben und Betriebsmaterial. 22. März, Carthaus, Kreisbauinſpector 
Beckersbaus, Bauarbeiten und Material. 24. März, Bromberg, Eiſen⸗ 
bahndirection, Farben, Oele ꝛe. 

— Erledigte Stellen für Militär⸗Anwärter. Creuzburg (Oſt⸗ 
preußen), Poſtamt, Landbrieſträger, 480 Mark Gebalt und 60 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. Bezirk des Eiſenbahn⸗ Betriebsamts Danzig, 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Danzig, 7 Babnwärter, je 660 Mark und nach 
erfolgter Auſtellung Wohnungsgeldzuſchuß oder Dienſtwohnung. Bezirk 
des Eiſenbahn⸗Betriebsamt Danzig, 2 Nachtwächter, je 600 Mark jähr⸗ 
liches Gehalt, nach Anſtellung Wobnungsgeldzuſchuß oder Dienſtwob⸗ 
nung. Fürſtenwalde (Oſtpreußen), Poſtagentur, Landbriefträger, 480 
Mark Wobhnungsgeldzuſchuß Heilsberg, Poſtamt, Landbriefträger, 
480 Mart Gehalt und 60 Mark Wobnungsgeldzuſchuß. Pictupönen, 
Poſtagentur, Landbriefträger, 480. Mark Gehalt und 60 M. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 

— Glasarbeiten der reizendſten Art 
niker im polniſchen Muſeum angefertigt, der dort ſeine Werkſtätte für 
Kunſt = Glasbläſerei, Glasſpinnerei und Glasweberei aufgeſchlagen bat, 
und der in der kürzeſten Zeit, vor den Augen des Publikums aus rohen 
Glasſtäben die medlichſten Thier⸗ und andere Figuren, Zierrathen und 
Schmuckſachen, bis zu den feinſten Tiſchdecken und Teppichen ſchafft. Es 
iſt ſehr intereſſant, den Arbeiten die unmittelbar unter der Hand des 
Künſtlers und durch die Fertigkeit deſſelben, nach dem Wunſche des 
Publikums, entſtehen, zuzuſehen, und deshalb verfehlen wir nicht darauf 
aufmerkſam zu machen. 

2 Kriegerdenkmal. Ein eigener Unſtern ſcheint über unſerem, 
mit ſo großen Koſten hergeſtelltem Kriegerdenkmal zu walten. Schon 
einmal waren ſämmtliche Moſaik⸗Bilder zerſtört. Im verfloſſenen Jahre 
wieder hergeſtellt, ſind jetzt von den oberen 6 Medaillon⸗Bildern wieder 
4 vollſtändig herausgefallen und nur noch 2 Stück vorhanden. Von 
dem Thorner Wappen iſt nur der Kopf der „Thorunia“ in der Niſche 
ſitzen geblieben. Die Augen ſchauen den Beſchauer recht webmüthig ob 
der Zerſtörung ihres Körpers an. Die Urſache der Zerſtörung dürfte 
wohl nicht, wie angenommen wird, in der Feuchtigkeit des Denkmals 
liegen, denn es ift der letzten Reparatur eine genügende Austrock⸗ 
nung des Denkmals vorhergegangen, und jetzt auch eine Ventilation vor 
banden. Die Urſache der Zerftörung der Bilder iſt in dem, zum Unter⸗ 
grund der Moſaik verwendeten Kalkmörtel zu ſuchen, der wie es der 
Augenſchein zeigt, vollständig zerſetzt, und wahrſcheinlich ſalpeterbaltig 
iſt. Um den wahren Grund der Zerſtörung der Moſaik⸗ Bilder zu er⸗ 
forichen, find in vorletzter Woche, in Blechbüchſen luftdicht verſchloſſen, 
ein Theil des Mörtels, die Moſaikſtückchen und Gyps von den Bildern 
zur ſachverſtändigen Unterſuchung nach Berlin geſandt worden. Auf der 
Südſeite des Denkmals, der Stadt zugewandt, zeigt die untere Reihe 
der Inſchrift auch ſchon mehrere Erhöhungen, die wahrſcheinlich durch 
den treibenden Mörtel bervorgerufen ſind, in kürzerer Zeit dürfte auch 
dieſe Moſaik herausfallen. Eine Anzahl Kinder ſucht täglich an dem 
Denkmal nach Moſaikſtückchen. 


— Gefunden wurde am altſtädtiſchen Markte ein Loos der Königl. 


Ziehung. 
— Verhaftet find 5 Perſonen. 


werden jetzt von einem Tech⸗ d 


Sächſiſchen Lotterie zu der am 7. und 8. dieſes Monats flattgefundenen | 


Schachtel 1 A in den Apotheken 


Aus Nah und Jern. 


— » Die Erfahrungen, welche die bisherigen Begrün⸗ 
der von Privatpoſtanſtalten gemacht haben, ſcheinen Unterneh⸗ 
mungsluſtige keineswegs abzuſchrecken. Wie in Berliner Blättern 
verſichert wird, findet ein Unternehmer den Muth, es mit einer 
dritten „Hanſa“ verſuchen zu wollen. 

— * Ein amerikaniſcher Kinderball. Wie ein 
amerikaniſches Blatt erzählt, fand kürzlich in Brooklyn ein Kin⸗ 
der ball ſtatt, bei welchem die Extravaganz der Toiletten alle Er⸗ 
wartungen überſtieg. Das Haar der Madchen war im neuſten 
Stile friſirt, gepudert und mit Blumen geſchmückt; weiße Gla⸗ 
ceehandſchuhe der neuſten Mode wurden allgemein getragen 
während franzöſiſche Lederſchuhe von derſelben Farbe wie die 
Kleider die Füße der kleinen Damen zierten. Eine kleine Kokette 
von fieben Jahren war in roſafarbtge Seide gekleidet, und mit 
Juwelen bedeckt, welche die Koſten der Totlette auf ungefähr 
13000 Dollars brachten. Die jungen Herrchen, im Alter von 
Jahren, erſchienen wie Dandies im ſchwar⸗ 
zen Frack, hellen Pantelons und lawendelfarbigen Crawatten und 

Uhrketen. Muſik und Tanz bil» 
des Abends bis zur Souperſtunde 
um 12 Uhr, worauf die luſtige Geſellſchaft auseinander ging. 

i Unglück hat ſich in New⸗ York 
ereignet. Hochbahn fand eine Verſper⸗ 
rung von Zügen ſtatt. des Wartens müde, 
ſtiegen aus und verſuchten die nächſte Station zu erreichen, indem 
ſie einen engen, nicht mit Schienen belegten Fußweg das Geleiſe 
entlang gingen. Durch eine noch nicht aufgeklärte f 
ſtand ein Gedränge auf dem ſchmalen Pfad und eine Anzahl 
Perſonen ſtürzte von bedeutender Höhe auf die Straße hinab. 
Vier waren todt und ſechs wurden in ſchwerverletztem Zuſtand 
aufgehoben. 

— * (Freiwillig dem Hungertode geweiht.) Einem 
vom New- Mork. Herald veröffentlichten Schreiden aus Honululu 
zufolge hat ih Pringeifin Likelike, die Schweſter des Königs 
der Sandwichinſeln, freiwillig dem Hungertode geweiht, als 
Opfer für die Göttin, die „nach der Anſicht der Eingeborenen 
den Ausbruch des Vulkans „Maunalva“ in Hawaii verurſachte. 


— „ (Die Vereinswuth.) In Paris wurde dieſer 
Tage ein Club gegründet, in dem nur Kurzſichtige Aufnahme 
finden. Um Zutritt zu gelangen, muß man Kurzſichtigkeitspro⸗ 
ben ablegen; wer gute Augen hat, wird unbarmherzig abgewie⸗ 
ſen. Der Club wird eine Herren und eine Damenabtheilung 
haben; Präſident der erſteren iſt der ob ſeiner Kurzſichtigkeit 
vielgeneckte Kritiker Sarcey. Bei der Damen⸗Abtheilung wurde 
die Operettenſängerin Judte einſtimmig zur Vorſitzenden gewählt. 
Letztere ſieht nämlich ſo ſchlecht, daß fe auf der Bühne die 
Schritte auszählt, um auf jene Plätze zu gelangen, welche ihre 
Rolle vorſchreibt, und es iſt ſchon häufig parfiert, daß fie zum 
Schluß des Stückes irgend einem Gegner in die Arme ſank. 


Das Tragen von Zwickern und Brillen iſt innerhalb des Club⸗ 


gebäudes ſtreng verboten. 


Den Zufriedeuen verdanken fie ihre Vorberei⸗ 
tung und immer größer wird die Zahl derjenigen, welche gern 
Zeugniß ablegen, daß die Apotheker R. Brandi's Schwelzerpillen 
das beſte und billigſte Abführungsmittel ſind. Erhältlich a 


Betrieb mit 


9 


— 
1 


O&DOO0O00C000@0O00000000D0O 

Für die Aufmerkſomteit am Ge 

burtstag meines verſtorbenen 

Mannes, ſage ich allen ſeinen j 

Freunden mein tiefgefühlteſten 

Dank. ö 

Therese Trykowska 

geb. Kozlowska. 
8&0C000090@00000000029 
Bekanntmachung. 

Die Vergebung der Entleerung der 
Latrinen, Asch und Müllgruben in den 
Forts IVa. und VII ſoll in einzelnen 
Looſen 
Sonnabend, 19. März cr. 

Vormittags 11 Uhr 

im Garniſon⸗Verwaltungs⸗Büreau in 

öffentlicher Submiſſton vergeben werden. 

Die Vedingungen liegen im vorge⸗ 
nannten Local zür Einſicht aus. 

Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
W 9 
Auction. 

Montag, 14. d. Mis. 

um 10 Uhr Vormittags 

werde ich im Hauſe Breiteſtr. 446/47, 1 2 

Eingang von der Schülerſtr: | 
1 Satz gute Belten, 1 Bettſtell, 
1 Tiſch. 1 Tiſchlampe, 1 Hänge⸗ 

lampe mit 2 Flammen, 1 eiſernes 


D 


W Schneidemühler Pferde-Lotterte, 
Hauptg. 10 500 M., Looſe 1 M 10 Pf. 

Cölner St. Peter Lotterie, 
Hauptg. 20 000 M. Looſe 1 M. 10 Pf. 
empfiehlt u. vers. das Lotterie⸗Comtoir 
von Ernst Wittenberg, Butterſtraße 91. 
Für Porto u. Lifte jeder Lotterie 30 Pf. 

beizufügen, 


Hochfeine, garantiert friſche 
„Seradella“ 


offerieren billigt und dienen gerne mit 
muRerten Offerten 


Emil Dahmer & Co., 
Schönſee Weſtpr. 


Diplom. 


mc 


Aufnahme unter 
gungen Altſtdt. 


Den Eingang ſämmtlicher 


Neuheiten 
zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon in 


Anzug: und Paletot Stoffen 


zeigen ganz ergebenſt an 


Anfertigung von Uniformen und feine Civil⸗Herren⸗Garderobe 
geſchieht unter ſelbſtfändiger Leitung und Garantie eines guten Sitzes. 
Lager in 


er echte Hausschw 


wird ſicher vertilgt durch 
giftfreie, geruchloſe, 


Atelier 2 

1 
Zabnerſatz, Zahnfüllun gen u. ſ. w. 
1875 Königsberg 1875. 


Penſion. 


Neue ſtarke Arbeitswagen, 
4zöll. vorräthig und billigſt in ! 
S. Krüger's Wagenfabrit. g 


und ſind die 


verkauft 


Bechmann & Suess F. 


(früher M Ziegel.) 


ſämmtlichen Militär - Effekten. BE 


Kl. m. Z. 3. 


| 
amm ı| 
das rühmlichſt bewährte | 
fenerjichere und trockeulaſſende 


obere 
7 


malige 


Offerten 


Bierapparate 


ten das Bier längere Zeit wohlſchmeckend 


billiger wie bei Luftdruckbetrieb. Theil⸗ 

zahlungen geſtattet 

Gebr. Franz, 

Preis⸗Courants auch über Luftdruck⸗ 

Bi rapparate gratis und franco 

Eine große faſt neue 

desgl. zwei Feuſter⸗ Jalonſien find 

billig zu verkaufen. 

Bankſtraße 120, II Tr. 
Beſichtigung von 2—3 Nachm. 
Sämmilſche Möbel, Haus und 

Kücheneinrichtung 


2 Lehrlinge verlang 


Geprüfter Innungs⸗Töpfermeiſter. 
988... ee 1 ſſandt irt f 
| Gute ſaure Surfen Ebi vollſländig reuovirte Wohnung 
find täglich zu haben 


Kleine Gerberſtraße 16 
in der Reftanration. 


ne ————— ——̃ (v1—— 
dern Tuchm Str. 155 1 Hein Restaurationskeller ns 


— —ü—— , 
ohnüng zu vermiethen, die ganze zu vermiethen. 


Wohn⸗ und eine Küchenſtube. Auch iſt 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Kleemann, Paul.-Brückſtr 


...... 

— — —— — - n meinem neu 

Altes Eiſen und Metalle J Culmerſtr. 340/41 it die 1. © 

Gymnaſiaſten finden freundliche kauft jedes Quantum und erbitte 
lligen Bedin⸗ 

Markt Nr. 161 II. 


beſtehend aus 
5 vom 1. April zu permiethen A Hey. die 


Jonds⸗ und Producten-Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 


5 Thorn, den 12. März 1887. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: matt 126(7pfd bell 144 A 129 /30pfd. bell 148 KA. 
Roggen: flau 121pfD 110 Ar Izapfd. 112 4 
Bere: Futterw. 90-95 A. 
Erbſen: Futterwaare 103—111 r Kochwaare 


Mittel⸗ und 
120 —135 
Hafer: 90—105 


Ax : 
(Alles pro 1000 Kilo.) 
—— 


Danzig, 11. März. 


Getreidebörſe. — Weizen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Küogr. 
135 — 153 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 148 Mk. 

Roggen loco niedriger, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig pr. 
120pfd 107, tranſit 92 Mk Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 
108 Mk. unterpoln. 92 Mk., tranſit 91 Mk. 

Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35,75 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 10. März. 


Spiritus (pro 100 1 A 100pCt. Tralles und in Poſten von miudeſtens 
100 H'ohne Faß loco 37,25 Mk. Gd., Loco und Termine nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußcvurſe . 
Berlin, den 12. März. 


Fonds: feit- — 
Ruſſiſche Banknoten 183— 35 ı 181— 40 
Warſchau 8s Tage 183 -20 | 181-165 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 fehlt. 98—30 
Polniſcke Pfandbriefe 5proc Fe 57—70 | 57 
Polniſche Liquidationsbriee 53—20 | 53 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ proc. - 96 40 | 96—40 

oſener Pfandbriefe aprooe. 101—40 | 101 40 
eſterreichiſche Bankno zen 159—40 | 159—35 
Weizen gelber: April⸗Mai 1 162—75 
Mai⸗Jun t:: 161—50 | 163—50 
Loco in New Dort 92 9271 
Roggen loco er 124 125—50 
April⸗Mai ö 124—50 | 125-50 
Mai⸗Juni 125 126 
i Juni⸗Juli 127—75 | 126—75 
Rüböl: April⸗Mai . 44—50 44 — 
Mai⸗Juni ee 44—80 4450 
Spiritus: 7777. 38—20 | 3790 
Arril-Mai — 2 2 88-70 | 38-60 
Juni⸗Juli 8 39-80 | 39—70 
E Juli⸗Auguſt + - 5 40-50 | 40-40 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Binsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 12 März. 1887. 


Barome⸗ Windrich⸗ 

Tag. St. ter Tberm tung und Des erkun 
1 | mm 00. Sete wölku. gie: 1 
11. Zhp | 7588 (+ 28(NW 5 | 9 

9hp | 757,5 — 1,5 SW 1 1 
12. Tha 752,3 — 26 a 


„ E 1 0 
Waflerftand der Weichſel bei Thorn 12. März 3,28 Meter. 


Numäuiſche 6 pCt. Reute. Die nächſte Biehung 
findet am 1. April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 
2½ pCt. bei der Aus looſung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 3 Pf. pro 100 Mark. 


M. Ziegel, 


Berlin 
Charlotteuſtr. 54. Ecke Jägerſtr. 


Herren⸗Moden. 


2 kl u. eine gr. Woh., auch 1 Speicher 
Brob⸗Vorſt. 2. L. zu v. V. Pastor. 


6 jofort zu vermiethen 
; Annenftraße 181. 

1 Wohnung zu vermiethen Mocker 
Nr. 2. Schäfer. 

Eibe Wohn. v. 3 Zimm. n. Zub. zu 

v. Seglerſtr. 138. A. Bartlewski. 


er Laden mit Ginrihtung und 

Wohnung, Eliſabethſtr. 269, iſt 
zu bermiethen und von ſogleich zu 
beziehen Anna Endemann. 


flüſſiger Kohlenſäure, hal⸗ 
Koſten dieſes Verfahrens 


Königsberg i. / Pr. 


arkiſe, 


„ſowte gute Betten 
A. Wiliimtzig, 
Brückenſtr. 6. 


Katarzinski, 


beſtehend aus 2 Zimmern und 

Küche iſt vom 1. April event. auch 

früher zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 343, 1 Tr. 


M. S. Leiser 
herrſch. Wohnung, 3 Tr. Gerechteſtr. 


128 zu verm 1 Treppe zu erfragen. 


Etage, vier geräumige 


1 


Waſchgeſtell und et 2 r n das Grundſtück zu verkaufen. B 
acer aal; We ob. mes Dr. H Zerener sche Patent-Antimerulion 8 d. Beger e. O50 Ml. iu u. Gulmere. 809/10, 
5 W. Wilkens, Aucttonator. a d. a 5 eden, Schallehn, Magdeburg. Wi von reſp. gem. Fr. Winkler. 
DE Srope Pommerſche Lotterie, n. Zub. Balk., Stall u. Wagenr. 
Hauptg. 2 000 M, Looſe! M. 10 Pf. Gebr. Pichert. ſind in m. Haufe n. d Bot. Gart. vom 1 aden, 
Martenburger Geld Lotterie, ß — 1. Ap. 9.0. Ww E. Majewski, Be. Verk.; ee 135 an Kr >= 
„Looſe 3 M. 50 Pf. ne Parterre-Wohnung von 4 Fim. ehör, un . a hat zu 
ee 1 N. 5 Bi. f 1868 Bromberg 1868. er eher 3 due vi n F. Seger 
Viertel Antheile 1 a x . & auch getheilt Gr. Mocker 532 an der telwohnung zum April zu 
I. Schneider, neuen Stadt⸗Enceinte vom 1. April 1 vermietben Bäckerſtraße 225 


Carl 
389. 


große Wohnun 


1 Wohnungen, en es 88 1. April 
1 Belletage, 4 Zimmer nebſt allem ee Di t 
Zubehör. Louis Kaliſcher, | Dinter, 


N Schüler ar. 414. 
1 möbl. Zim., Cab u Burſchengel ſof. 
zu verm. Schülerſtr. 410 II. 


155 X Mazurkiewiezſſchen Dane 


Wetßze Straße 72. 


erbauten Hauſe, 
tage, 


7 Zimmern u. Zubehör 


erechteſtr. 106, 


RER . Wohnungen zu verm. Iſte Etage, 
Heinrich Liebes, Win Son immern, Ruche beſtehend aus 6 Zimmern. Entree, 
Poſen, u. Keller für 460 Mk z. verm. nebſt ſämmtl. Zub. 9. 1. Apri. zu v. 
Kanonenplatz 11. . Lewinsohn, Bäckermeiſter. Kleine Wohnungen verm. T. Krüger. 


Bekanntmachung. | 

Die laut unierer Bekanntmachung 
vom 24. Februar d. Is. zwiſchen 
Thorn Bahnhot und Thorn Stadt 
eingelegten Pendelzüge werden einge⸗ 
ſtellt und am 


13. d. Mts. 


nicht mehr gefahren. 
Thorn, den 12. März 1887. 


Saiſon 1887. 
Gustav Elias, 


Königliches Eiſenbahn⸗ 8 THO RN, 
e Amt. FI Breite Straße 448, 
Bekanntmachung. empfiehlt 


Der bei der Fortificatton während 
der Zeit von 1. April 1887 bis 3]. 
März 1888 vorkommende Bedarf an 
Grasſamen pp. ſoll 


Montag, 21. März 1887 
Vormtitags 11½ Uhr 
im Fortifications⸗Bureau hierſelbſt in 
öffentlicher Submiſſton vergeben wer⸗ 
den und werden Unternehmer zur 
Bethetligung hiermit aufgefordert. 
Die bezüglichen Submiſſions⸗Be⸗ 
dingungen liegen im genannten Bureau 
zur Einſicht aus, können aber auch ge⸗ 
gegen Erſtatzung von 1,0 M. Copialien 
abſchriftlich bezogen werden. 


den Eingang ſämmtlicher 


Kleiderstoffen 


Damen-Confection 


Thorn, den 11. März 1887. zu ſehr billigen Preiſen. 


Königl. Fortification. 
Stadt ⸗ Theater Thorn. 
Bekanntmachung. Dienftag, den 15. 15 1887, Evan 8 Uhr 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 


iſt eine Polizei » Sergeantenſtelle bal⸗ 3 Wohlthätigkeits⸗Concert N 


„ Neuheiten 2 


Ich muß auf 3 Wochen 
berreifen. Die Herren Sa⸗ 
nitätsrath Dr. Lindau, Dr. 
Wentscher und Dr. Sie- 
damgrotzky werden mich 
gütigſt vertreten. 

r. med. B. Meyer, 
Baderſtraße. 


Klavier- u, Gesang-Unterricht 
wird ertheilt Culmer⸗Vorſtadt (Bleiche). 
Clara Piplow. 


R. Heyer, 
pract. Arzt. 
Heiligegeiststr., 176, 1. 
Sprechſtunden: 
Vorm. 8—10, Nachm. 3—5 Uhr. 

Unterzeſchnete, cusgebſider in d. 5 
Hochſchule zu Berlin, ertheilt Pi 


Klavierunterricht. 


A. Priebe, 


TE Breite⸗Stratze 92, J. 


iegel 1. Klaſſe 


öftertrt die Fenski’sche tegelei i 
e 


Carbolineum - Anthraecin 


a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg 
wirkſamſtes Impräuntr⸗ und Anſtrichmittel zur 


diaſt zu beſetzen. Dos Gehalt der n ktung des Holzes im Waſſer in der Erde und im Srei 
0 Ml. 5 r zum Beſten h t Erha 9 0 J I Freien, 
Ferber 208 5. Hahn 12 102100 der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung (ſtädt. Siechenhaus)]) gegen den Hausſchwamm in unbewohnten Gebäuden 


Mk. bis 1300 Mk Außerdem werden gegeben und zur Des infielrun 


pro Jahr 100 Mk. Kleidergeld gezahlt. vom Männergeſang Verein „Liederkranz“ 
Die Militärdienſtzeit wird bei der unter gütiger Mitwirkung der Concertſängerin 


ung ge, lg, angerenet. Fu- I. Anna Wiener- Bromberg. 


Militäranwärter, welche ſich bewer⸗ l 
ben wollen, haben die erforderlichen Zur Aufführung gelangt: 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatkeſt a Der Landsknecht 
eee Bemerbunge: Liederkantate von Taubert mit Orcheſterbegleitung. 


Billette für Loge, Sperrſitz, Parterre und Stehplatz à Mk. 1,00. 
bis zum 26. d. Mis. Galerie 4. Mk. 0,50 Bf. — ohne der Wohlthängkeit Schran en zu ſetzn — 


Thorn, den 11. März 1887. 
Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Abendkaſſe zu haben. 


— — 


bei uns einzureichen. ſind vorher in der Buchhandlung von Walter Lambeck, ſowie an der . t tert ab u.putze ue onen Ah 


wollenen Lappen tüchtig % 
nach, — 


T 
* I 


3 verſeuchter Ställe ꝛc. empfeh en 


Gebr. Pichert. 


Ich liefere nicht nur 


Doppelte Grösse 


meiner 


Metall- Putzpomade 


zum 10 Pfg.-Verkauf, sondern auch die 
allerfeinste Qualität! 
Im eigenen Interesse achte Je- 
dermann genau auf Schutzmarke 
»Globus« 
und Firma 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Ueberall vorräthig. 


Die beſtehende Thatſache der effectiven Auflöſung meines ganzen 
Lagers macht es mir zur Pflicht, da ohne Zukauf ein ſolches Lager 
täglich deſortirter wird, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 
Unter Anderem ſind es in hervorragender Weite die 


confectionirten Sachen, 


namentlich Wintermäntel zu jedem 2 


In Hertenſachen, ſoweit der Vorrath reicht, unter den Herſtellungskoſten. 


Stolte 


in jedem Genree zu ganz enorm billigen Preiſen. 


Ferner find noch die verschiedenen 


Hleiderstoffe =2E 


ſehr zu empfehlen. 


Sümmtliche Waaren 


Von den zum Zwecke des Chauſſeebaues 
auf Grund der Allerhöchſten Privile 
gien von 23. Junt 1854 und J. No 
vember 1880 ausgegebenen Anlethe⸗ 
ſcheinen ſind am 12. Februar cr. Be⸗ 
hufs Armortiſatton ausgelooſt werden. 

I. 4% Anleihe, I. Emiſſion von 

1. October 1884, 
a. 600 Mk Littr. B. 
Nr 37, 75. 
b. 300 Mk. Littr. C 
Nr. 1, 7, 10, 19, 26, 28, 31, 
32, 33, 34, 50, 58, 59, 60. 
100, 101, 116, 127, 142, 172, 
173, 178, 189, 200, 

c. 459 Mk. Littr. D. 

Nr. 29, 33, 34, 60, 82, 120, 129 

d. 75 Mk. Littr. E. 

Nr. 63, 69, 139, 156, 187, 209, 


Gut gebrannte 
se Ziegel DE 


verkauft 

Chr. Sand. 
Näheres im Comptoir, Neuftadt K 
reer. 


S Raro uſſel. 


Dampfer⸗ Verbindung. dem getheien Putlibareuſſel enpfehle 
ö zur gefälltgen 
Mit Eröffnung der diesjährigen Benutzung. Stand an der Weichsel bei 


Schifffahrt werden die Dampfer der Ueberfähre. Eröffaungszeit Nach⸗ 
„Fortuna“, „Neptun“, mittags 4 Uhr. 1 


werden zu 00 00 H. Stille Pächt 
217, 226, 235, 236, 250, 255, R Thorn“, „Weichſel , er 
305, 312, 316, 321,324, 359, Auctionspreisen den Frachtbertebr zwichen f Monta 14. Mã 
374, 375, 376, 379, 389, 393, verkauft. g, 14. März er. 


Danzig (Neufahrwaſſer), Cut 5 
4 ſſer), Cum 


Stadt), Thorn, 1 
ela died, Aula der Bürgerſchule. 


und bei gunſt gem Wü ſſerſtande nach Ji f 0 
5 und Warſchan 4. in DNIE- oncert 
Unterhalten. 
Güter werden ſchon jetzt ange⸗ der ie fan 8 Nr. 11. 
nommen. Nähere Aus kunft erthetien Entree à 07 9 N, Steile FR 
’ 77 R 27 


Die Dampfer⸗Geſellſchaft Schüler belles à 0,30 M. 
„Fortuna“. in Danzig, Jolly, Rapelmeifter. 


= Schäferei 18 Wiener Cafe 
Theodor Taube in Thorn. (Mocker). 
Lehr-Inſtitut für wiſſen⸗ Sonntag, den 13. Mürz 1887 


ſchaſtiche Zuſchneidekünſt Streich Concert 


lehrt jeder Dame in 8 Tagen das 
Zuſchneiden von Damen und der Kapelle des = ie Inf.⸗Regts. 
Kinder Garderobe Anfang Nochm aus 
unter Garantie des Errolges, Der WE Cntree 30 55 r. 
letzte Curſus beginnt am 17. d. Mts. Frie ae 
. 5 


—. . _  — 
Walter Lambec und können daran noch 2—3 Damen Kapellmeiſter. 


E h orn. theiinehmen. 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung. nge aides, Stadliheater in Thorn. 


394. 
II. 4½ % Anleihe, I. Emiſſion vom 
1. Januar 1881. 
a. 200 Mk. Littr. C. 
Nr. 2, 3, 6, 50, 114, 139, 149, 
Den Inhabern vorgedachter Anleihe⸗ 
ſcheine werden die betreffenden Kapt⸗ 
talten hierdurch mit der Aufforderung 
gekündigt, die Beträge gegen Einrei⸗ 
chung der Anleiheſcheine vom 1. Juli 
d. Js. ab bei der Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſe hier in Empfang zu nehmen. 
Gleichzeitig werden die Inhaber der 
nachſtehend bezeichneten bereits in frühe⸗ 
ren Jahren ausgelooſten, inde noch 
nicht zur Zahlung präſentirten An» 
leiheſcheine: 
4% Anleihe, I. Emiſſion vom 1. 
October 1854. 
a. 300 Mk. Littr. C. 
Nr. 51, 128, 196. 
a. 75 Mk. Littr. E. 
Nr. 145, 283 
wiederholt aufgefordert, dieſe Anleihe⸗ 
ſcheine nebſt den Zinsſcheinen nun mehr 


Der Verkauf dauert unwiderruflich nur bis zum 


30. März er. 
ſtatt, bis zu welcher Zeit das Local geraumt werden muß. 
Die Laden⸗Einrichtung iſt billig zu 
verkaufen. | 
Die ausſtehenden Forderungen müſſen ſpäteſtens 
bis zum 15. März er. beglichen werden. 
Ergebenſt 
H. Wolfenstein, 


Culmer⸗Straße 346/47. Ecke Schuhmacherſtr. 


ir 


I. E 


— 


leunigſt Behufs Rückzahlung des i 
ren bei 8 Kreis 5 Communal⸗ Journal - Lesezirkel. we Luſt haben, die Glauzplätterei Zwelle h al ya. 
Ka dar einnuzeiden, = itäten- ikalien-Leiha zu erlernen, können ſich melben in der uliſon. 

e . Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. Waſcanſial, diane, be de] Sener 15 u a 

RER amer. Novität d 2 
eig eu 5 = Daſelbſt werden Gardinen fauber 2 en Theaters 

Vorstehende Bekanntmachung wird Sämmtliche i Lager gewaſchen und gepläiter, . 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß Zeitschriften und Journale. von Contobüchern, Mehrere weirädrige Die Goldfiſche. 
gebracht. Schulbücher. ö Papier-Oonfeotionen, Wagen mit Kaſten Luſiſpiel in 4 Akten von Guſtab Ru 

Thorn, den 9. März 1887. Globen, Landkarten. l Schreibmaterialien, wie fie die Gepäckträger benutzen, verkauft delburg und Franz von Schönthan. 

Der Wagiſtrat. Reise- Handbücher. Tinten. — Spielkarten. W. Wilkens, Beeitefir, 446/47, Il. Ales Nähere die Zettel. 


(Beilage, Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


Beilage der Thorner Zeitung Ar. 61. 


Aus Nah und Fern, 


— * Das fünfundzwanzigjährige Bühnen Jubiläum 
Clara Zieglers, welches die Kuuſt erin dieſer Tagen auf threr 
einſtigen Verſuchsſtation Bamberg gefeiert hat, weckt in uns die 
Erinnerung an einige Erlebniſſe aus dem Beginn ihrer thea⸗ 
traliſchen Laufbahn, Erlebniſſe, die uns die Jubilarin gelegent⸗ 
lich ſelbſt erzählt hat. Dieſer Beginn“ geſtaltete ſich für die 
Kunſtnovize allerdings wenig Erfolg verheißend. Auf weicher 
Bühne immer ſie ſich ſehen und hören ließ, nahm man, bei aller 
Anerkennung ihrer dramatiſchen Begabung, doch Anſtoß an der 
„Ueberlebensgröße“ ihrer Erſcheinung. Sie hatte bereits 
in Bamberg und in ihrer Vaterſtadt München die erſten bei⸗ 
fälligen Verſuche gewagt, und nun ging ſie in ihr erſtes Engage⸗ 
ment an das Stadttheater in Breslau. Als ſie bald nach ihrer 
Ankunft ſich dem Director vorſtellte und dieſer die hohe Geſtalt 
der Ziegler erblickte, war ihr Schickſal bei ihm entſchieden. Am 
nächſten Morgen war Probe der „Jungfrau von Orleans“, die 
fie darſtellen ſollte. Sie hatte indeſſen die erſten Worte ihrer 
Rolle kaum geſprochen, als ſie von der Szeye weg auf das 
Theaterbüreau beſchieden wurde. Sie ſei für die Rolle unfähig, 
erklärte ihr perempioriſch der Herr Director. Nach wenigen 
Worten! . . Und doch hatte fie die „Jungfrau“ kurz vorher auf 
der Münchener Hofbühne mit Beifall geſpielt! Empört verließ 
ſie den Director, um Hut und Mantel, die ſie auf der Bühne 
abgelegt, zu holen und da — nun folgte die Illuſtration zu der 
ſchmählichen Behandlung — eine andere Schauſpielerin, die offen⸗ 
bar vorher ſchon zur Probe beſtellt worden, war inzwiſchen an 
ihre Stelle getreten und ſpielte ihre Rolle. Sie war einer Ohn⸗ 
macht nahe ... Ohne daß dem Publikum ein Urtheil über ihre 
Befähigung zugeſtanden worden wäre, wurde ſie als „untauglich 
für die Bühne“ entlaſſen. Das war der Beginn der theatrali⸗ 
ſchen Laufbahn Chara Zieglers 

Von heiterer Art iſt dagegen eine Epiſode, die in Linz ſich 
zu getragen hat. „Othello“ ſollte zur Aufführung gelangen, und 
die Ziegler die Desdemona ſpielen. Von ihrem Lehrer — ihrem 
nachmaligen Gatten Cyriſten — von jeher zum lauten Memori⸗ 
ren ihrer Rollen angehalten, war die Künſtlerin mit dem Stu⸗ 
dium ihrer Desdemona beſchäftigt, und beim letzten Act, wo es 
ſich um die Erdroſſelung ihrer Heldin handelt. Sie hat ſich 
vollkommen in die Situatton hineinverſetzt ung probirt die Laute 
des Erſtickens mit täuſchendſter Natürlichkeit Da plötzlich bria⸗ 
gen verworrene Stimmen von draußen an ihr Ohr. (Sie wohnt 
in einem beſcheidenen Hotel im dritten Stock.) Ohne Aufangs 
auf das Geräuſch zu achten, fährt ſie in ihrem Studium fort: 

„O Herr, verbannt mich, doch tödtet mich nicht!" 

„Aufmachen!“ ruft's draußen, an die Thür klopfend. 

„Tödtet mich morgen; lat mich heut' noch leben!“ 
deklamirt fie mit rührender Summe. 

„Wir ſchlag'n die Thür ein, wann's nöt aufmachen!“ ruft's 
und Elopfi’3 immer ſtürmiſcher. 

„Nur beten laßt mich noch!...“ 

Krach! war die Thüre offen und herein pol tern mit entſetzten 
Geſichtern im Nachtkoſtüm der Wirth, ſeine Gattin, ein alter Herr 
und mehrere bewaffnete Hauskuechte, „Ein Mord! Ein Mord!“ 
ſchreiend und in allen Ecken und Winkeln nach der „Ermorde⸗ 
ten“ ſuchend. Der alte Herr, ein Zimmernachbar der Ziegler, 
hatte in der nächtlichen Stille die um Gnade flehende Stimme 
und das Todesröcheln in ſeiner Nähe vernommen; ſelbſt zu 
Tode erſchreckt, war er hinunter geſtürzt um das ganze 
Haus zu allarmiren und, wenn möglich, das Ver⸗ 
brechen“ zu verhindern. Selbſtverſtändlich fand das Quidprobuo 
alsbald die hetterſte Löſung, die Folge hatte daſſelbe aber doch, 
daß der Wirth ſeine Mieiherin dringend bat, ihre ſchreienden 
„Mordthaten“ in ſeinem Haufe zu unterlaſſer, oder für dieſel⸗ 
ben einen anderen Schauolatz zu ſuchen. 

— Aus den Aeten eines Privat⸗Detektivs. Vor 
etwa 10 Jahren wanderte ein Mr. B Bolton in Rußland ein, 
ließ ſich zunächſt in Reval nieder, gewann dort das Herz einer 
jungen, ſchönen und zugleich reichen Ruſſin, heirathete dieſelbe 
und zog ſpäter mit ihr nach Kiew Obgleich ihn feine Frau ab⸗ 
göttiſch liebte, ließ fie ihm doch, einer Don Juan⸗Natur Rech⸗ 
nung tragend, im Verkehr mit anderen weiblichen Perſonen den 
größten Spielraum. Mr. B, ein Abenteurer von Natur, konnte 
ſich auf die Dauer nicht feſſeln laſſen, er verſchwand nach Jah⸗ 
resfriſt plötzlich aus Kiew, zugleich mit ihm aber auch Fräulein 
M., eine niedliche deutſche Schauspielerin, welche dork gaſttrt 
hatte. Das Pärchen hatte ſich nach der Heimath des Mr. B 
gewandt, wo derſelbe ſich von den ruſſiſchen Rubeln ſeiner vers 
laſſenen Gemahlin ein komfortables Haus einrichtete Nach eini⸗ 
gen Monaten ergriff ihn plötzlich tiefe Neue, er löſte ſein „Ver⸗ 
hältntß und kehrte in die Arme feiner Galtin nach Kiew zurück, 
welche ihm verztehl Nachdem die Ehe von Neuem ein Jahr 
ungetrübt verlaufen war, verreiſte Mr. B. vor etwa ſechs Wochen 
in Geſchäften nach Petersburg. ohne von dort zurückzukehren. 
Voll böjer Ahnungen machte ſich Frau B. mit einem Verwand⸗ 
ten auf, fuhr gleichfalls nach der ruſſiſchen Hauptſtadt und mußte 
dort die niederſchmetternde Entdeckung machen, daß ſie abermals 
ſanöde verlaſſen worden jet, denn Mr. B hatte ſich nach kur⸗ 
zem Aufenthalt von Petersburg angeblich nach Deutſchland ge⸗ 
wandt. Alle Verſuche, den weiteren Verbleib durch Verwandte 
zu ermitteln, blieben erſolglos, da reiſte fie ſeloſt nach Berlin, 
und nahm die Deenſte des hieſigen Privat- Detektiv⸗Inſtituls in 
Anſpruch. Die Forſchungen ergaben ſchon nach acht Tagen das 
Reſultat, daß Mr. B. ſich einige Zeit in Brüſſel aufgehalten 
babe, dann am Rhein geweſen ſei und in einigen Tagen auf 
dem Schnelldampfer „Elbe“ nach New Pork abdampfen wollte, 
auch bereits Billeis für ſich, ſeine angebliche Frau und ein Kind 
beſtellt hatte. Der Dirigent des Inſtituts veranlaßte nun Frau 
B., ſofort mit ihm nach Bremerhaven zu reiſen. In dem von 
ihnen benutzten Eiſenbahnkupee ſuhr eine ältliche Dame, die zwet 
auffallend ſchöne Mopshundchen bei ſich hatte. Die Damen 
machten ſich bekannt mit ihren Kupeegenoſſen und untere 
hielten mit dieſen ein lebhaftes, ſehr angenehmes Geſpräch, 
in deſſen Verlauf die fremde Dame erwähnte, daß ſie in 
Bremen von ihrer Tochter, die mit ihrem Gatten und ih⸗ 
som Kinde auf dem Dampfer „Elbe“ nach Amerika fahre, 
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Abſchied nehmen wolle. ... Br. B. hatte bereits fein 
Gepäck auf das Schiff bringen laſſen und war gerade im 
Begriff, mit ſeiner Begleitung ſich an Bord zu begeben, als ihm 
ſeine Frau entgegentrat. Wie vom Blitz getroffen, vermochte der 
ſchuldige Mann nur zu ſtammeln: „Fanny, Du bier... |" 
Dann war es mit ſeiner Faſſung vorbei. Willig folgte er ſei⸗ 
ner Gattin ins Hotel zurück und ging bereitwillig auf Alles ein, 
was dieſelbe forderte. Als er ſich anſchickte, die Mattreſſe zu 
entfernen, entpuppte ſich plötzlich aus der zärtlichen Geliebten 
eine berechnende, herabſichzige Frauensperſon, welche unter Aſſi⸗ 
ſtenz ihrer angeblichen Mutter, in welcher Frau B. zu ihrer 
größten Ueberraſchung ihre Retſegefährtin mit den beiden Möp⸗ 
ſen wiedererkannte, nicht weniger als 20,000 Rubel „Abfindung“ 
verlangte. Eine feine Familie! Acht Tage ſpäter traf Mr. B. 
mit ſeiner Frau auf der Heimreiſe nach Rußland in Berlin ein. 
Hier ſtattete das Paar dem Dirigenten des Privat⸗Detektiv⸗Inſti⸗ 
tuts ſeinen Beſuch ab, um den Dank für die bewirkte Wteder⸗ 
vereinigung abzuſtatten, wobei der „findige“ Chef für vorkom⸗ 
mende weitere Fälle ſeine Dienſte angelegentlichſt empfahl. 

— Aus New Pork wird folgendez abenteuerlich klin⸗ 
gende Geſchichte gemeldet, die auf einer Fahrt der Gölette „Lucy“ 
paſſiert jein ſoll. Das Schiff hatte eine Bemannuug von Port⸗ 
au» Prince bereits ſeit mehreren Tagen verlaſſen, als der Kapi⸗ 
tän und die Mannſchaft zu ihrem Schrecken eine Unzahl Scor⸗ 
pione und Hundertfützler an Bord entdeckten, deren Biß lebens⸗ 
gefährlich if. Man brachte etitgft ſiedendes Waſſer herbei und 
tödtete durch Ausgießen deſſelben die Thiere. Aber einige Stun⸗ 
den ſpäter ſtüczte der Koch ſchreckensblei aus dem Raum, und 
meldete, daß ſich daſelbſt Tauſende der gefährlichen Thiere her⸗ 
umtummelten. In der That dauerte es nicht lange und das 
Schiff war von denſelben überfüllt. Die Matroſen flüchteten in 
die Maſten und waren nicht zu bewegen, wieder herabzukommen. 
Während zweier Tage bedeckten die gefährlichen Thiere das Ver⸗ 
deck; ein Neufundländer der einen Biß erhielt, verendete nach 
wenigen Minuten. Nur der Käpitän und die Officiere hielten 
auf ihrem Poſten aus und verſuchten, durch das Aufſtellen von 
mit brennendem Schwefel gefüllten Gefäßen die Thiere zu er⸗ 
ſticken. Hunderte fanden ihren Tod. aber es blieben noch Tau⸗ 
ſende übrig. Endlich, am dritten Tage erhob ſich ein furchtbarer 
Sturm, das Meer fegte das Verdeck rein und bald war das 
letzte der gefährlichen Thiere verſchwunden. Das Schiff hatte 
Bauholz und Cedernholz an Bord und man glaubt, daß die 
Hundertſüßler in dem Holz ibre Neſter gehabt hatten. 

— (Englands größtes Geſchütz.) In Woolwich 
begannen Schiezverſuche mit der neuen 111 Tonnen wiegenden 
Schiffskanone. Es iſt das größte und mächtigſte Geſchütz, das 
je in England producirt worden iſt. Die Kanone wiegt 111, 
die Laffette 95 Tonnen; ſie hat ſomit ein Geſammtgewicht von 
über 200 Tonnen. Sie hat ein Kaliber von 16%, Zoll und 
eine Geſammtlänge von 44 Fuß. Ein halbes Dutzend Artille⸗ 
riſten lud das Geſchütz mit 609 Pfund Pulver und einer kegel⸗ 
förmigen Granate im Gewicht von 1800 Pfund Der Schuß⸗ 
wurde mittelſt Elektricttät abgefeuert, und die Rieſenkanone be⸗ 
ſtand denſelben überaus gut. Die erzielte Geſchwindigkeit war 
1689 Fuß per Sekunde. Später wurden 2 Schüſſe mit Ladun⸗ 
gen von 700 und 800 Pfund Pulver abgefeuert. Bei den wei⸗ 
teren Verſuchen ſollen drei Schüſſe mit 800, 900 und 1009 
Pfund Pulver abgefeuert werden. Die Wirkung des Feuers 
dieſer Kanone wird eine furchtbare fein, und man glaubt, daß 
ihr Geſchoß bei einer Diſtanz von weniger als 1000 
wenn ein Loch in einen 3 Fuß 4 Zoll dicken Panzer bohren 
dürfte. 

— * Aus Goslar. Ein hieſiger Herr D., 30 Jahre 
alt, empfand kürzlich in der linken Fußſohle einen ſtechenden 
Schmerz. Er zog Schuh und Strumpf aus und verſpürte det 
dieſer Bewegung eine noch unangenehmere Empfindung. Bei 
näherer Beſichtigung der Fußſohle bemerkte Herr D. in der 
Höhlung derſelben eine Nähnadel hervorgucken. Beim Ausziehen 
des Schuhes war die Nadel wieder in die Haut der Sohle zu⸗ 
rückgeſchoben worden und hatte auf dieſe Weiſe den zweiten ſtechen⸗ 
den Schmerz verurſacht. Die Nadel war völltg ſchwarz angelau⸗ 
fen und hatt kein Oehr; außerdem waren auch ihre beiden Spitzen 
ziemlich abgerundet. Herr D. ſpielte als Kind von vier Jahren 
mit einer Nähnadel und verſchluckte dieſelben unverſehens beim 
Oeffnen der Stubenthür. In ſechsundzwanzig Jahren hat die 
Nadel — ohne Schmerzen zu erregen — den Weg durch den 
menſchlichen Körper gemacht. 

— (Ferdinand mit dem Hausſchlüſſel.) Am 
Stadttheater in Köln wurde unter dem Director Lowe zum 
Benefiz des Heldenltebhabers Weber Schillers „Kabale“ und 
Liebe“ gegeben. Weber, der den Ferdinand zu ſptelen hatte, 
wohnte bet einer alten Waſchfrau, die noch nie in einem The⸗ 
ater war und ihn nun bat, ihr ein Billet zu der Vorftedung zu 
ſchenken. Dieſe Bitte konnte ihr Weber nicht erfüllen, da das 
Haus bereits ausverkauft war, er verſprach ihr aber, mit der 
Dtrectton darüber zu ſprechen, daß fie ſich die Vorſtellung von 
der Bühne aus anſehen dürfe. Diens wurde auch bewilligt, und 
Abends ſetzte man der alten Frau einen Stuhl in die erſte 
Kuliſſe, von wo ſie unn der Vorſtellung, anfangs mit offenem 
und großem Intereſſe, ſpäter mit entſetzlicher Langeweile und 
Müdigkeit kämpfend, folgte. Bis zur Vergiftungsſcene hielt ſie 
es gluͤcklich aus, als aber die beiden Liebenden die berühmte Li⸗ 
monabe heruntergeſchluckt hatten, Ferdinand die Uniform auf⸗ 
knöpft und in größter Erregung „Gute Nacht, Herrendtenſt!“ 
ſagt, tritt unſere Alte — einen großen Hausſchlüſſel in der 
Hand haltend — auf die Bühne, ſchreitet auf Ferdmand zu und 
ſagt; „Ja, ja, gute Nacht, Herr Weber, wollte Ihnen auch 
ſagen; ich halte es auf meinem Stuhl nicht länger aus — 
ich ſchlief ſchon ein; bier haben Ste den Hausſchluüſſel, kom⸗ 
men Sie auch bald heim!“ Das Entſetzen Ferdinands, die Be⸗ 
ſtürzung Loutſens, die Verzweiflung des Regiſſeurs, den Jubel 
des vollen Hauſes kann man ſich denken! — Der Vorhaug 
mußte fallen. 

— * (Eiſernes Vogelneſt.) Der arbeitende Menſchen⸗ 
geiſt hat es im 19. Jahrhundert auf eine hohe Stufe gebracht, 
Es wird daſſelbe nicht mit Unrecht das eiſerne Zeitalter genannt, 
es hat Eiſenbahnen, eiſerne Schiffe, Häuſer, Brücken u. A., alle 


von Eiſen, erſtehen ſehen. Daß aber die Vögel ſich mit Eiſen⸗ 
arbeit befaſſen, dürfte wenigen bekannt fein, es iſt jedoch That⸗ 
ſache. In Solothurn (Schweiz), wo ſich große Ateliers von 
Uhrenfabrikanten befinden, hat, wie Herr H. Rüder in der „sig“ 
mittheilt, ein Vogel (wahrſcheinlich eine Bachftelze) aus feinen 
langen, ſpiralförmig gewundenen Stahldrehſpänen ein ſchönes 
kunſtgerechtes Neſt gebaut, und zwar ohne jede pflanzliche oder 
thiertiche Faſer. Die Drehſpanſpiralen find etwa 6,5 Millimeter 
dick und bis zu 12 Zentimeter lang. Das Neſt wird im natur- 
hiſtoriſchen Cabinet in Solothurn aufbewahrt. 

— * Ein Eldorada für Steuerzahler ti das etwa 
3500 Seelen zählende Dorf Langen ſelbold im Kreiſe Hanau. 
Das Geweindevermögen beläuft ſich auf 3 Millionen Ar, die 
Einnahmen daraus betragen ca. 100,000 Mark, wovon 30,000 
Mark auf Wieſenpachtgelder entfallen. Bedeutend iſt aber auch 
die Gemeindewaldung, auf welcher vier Förſter angeſtellt ſind. 
Die Bürger Langenſelbods ſind nicht allein ſo glücklich, keine 
Communalſteuer zahlen zu müſſen, ſondern ſie bekommen noch 
jährlich eine Parthie Holz und 20 Mk. baares Geld heraus! 
er Gänſehirt, welcher gewiß ein recht beſchauliches Leben führt; 
tauſcht nicht mit manchem ſchwer geplagten Dorfſchulmeiſter, 
denn ſein Einkommen beläuft ſich auf 1009 . Die Einwoh⸗ 
ner genießen nicht allein koſtenfzeie Straßenbeleuchtung, ſondern 
ſie werden auch, wenn ſie ihr Erdenwallen beendet, in dem von 
der Gemeinde beichafften feinen Leichenwagen unentgeltlich an 
ihre letzte Ruheſtätte gefahren. Um aber den Zuzug in dieſes 
gelobte Land möglichſt zu beſchränken, erheben die wohlweiſen 
Gemeindeväter die Kleiniakett von 430 Mark Bürgerrechtsgeld. 

— * Da nach ruſſiſchem Geſetz fünfzig Jahre nach⸗ 
dem Tode eines Autors die ausſchltetzchen Autorrechte erlöſchen, 
wurden am 29. Januar (10. Februar) die Werke Puſchkin's alle 
gemeines Eigenthum. Darauf hin bereitete denn der Beſitzer 
der „Nowoje Wremja“, Herr Sſuwarin, eine neue Ausgabe der 
geſommten Puſchkin'ſchen Werke vor und ließ dieſelbe in einer 
Auflage von 15000 Exemplaren (in Summa 4 Millionen Blät⸗ 
ter) nunmehr erſcheinen. Das Geſchäft war ein glänzendes und 
beweiſt zugleich das weſentlich erhöhte Intereſſe, welches in neu⸗ 
eſter Zeit Rußland an ſeinen Dichtern nimmt. Gleich am erften 
Tage wurden nicht weniger wie 10000 Exemplare (gleich 
100 000 Bänden) verkauft) wobei es allerdings in dem Sſuwa⸗ 
rin'ſchen Mogazin ſehr, ſehr ſtürmiſch zuging. Bis um 12 Uhr 
waren 6000 zum fofortigen Mitnehmen fir und fertig gemachte 
„Puſchkin's“ hier an Ort und Stelle vergriffen, der Reſt, 4000, 
ging in die größeren Städte der inneren Gouvernements ab. 
Das Verkaufslokal ſelbſt bot ſchon eine Stunde früher ein Blüd 
der Zerſtörung. Das übereifrige Publikum hatte die Geſchäfts⸗ 
bücher zertreten, war auf die Tiſche geſtiegen, mit dieſen zuſam⸗ 
mengebrochen, halte den Kaſſentiſch umgeworfen u. ſ. w. und 
konnte von den anweſenden Poltzeiorganen nicht mehr im Zaum 
gehalten werden. Es mußte Polizeiſuccurs erbeten und für kurze 
Zeit das Lola: geräumt werden; dann wurde ſtets nur einer 
kleineren Anzahl von Käufern abthetlungsweiſe Einlaß gewährt. 
„Ungeachtet der Unordnung tft dieſer Puſchkin⸗Durſt des Publi⸗ 
kums doch eine recht bedeutungsvolle Erſcheinung,“ meint heute 
das Sſuworinſche Blatt, deſſen Beſitzer die Energieloſigkeit der 
bisherigen Puſchkinſchen Erben ſo geſchickt ausgenutzt hat und, 
nicht mit Unrecht, ſtolz hinzugefügt! „Der 29. Januar 1887 gab 
eigentlich Puſchkin erft ſeinem Volke wieder. .* 

— Eine ſchmerzliche Vergangenheit.) Im 
Verſorgungshauſe zu Garſten bei Steyr ftarb kürzlich ein 
ſechszigzähriger Pfründner Namens Johann Dorfner, welcher 
während ſeiner Militärzeit dreißigtauſend Ruthenſtreiche und 
Stockgiebe ſtrafweiſe erhalten hat. Dorfner war dreizehnmal 
deſertirt und mußte dreizehnmal Gaſſen laufen, darunter dreimal 
auf Leben und Tod, je zehn Touren durch 300 Mann. 

— (Der Bankdirector mit der Trompeten⸗ 
Naſe.) Die Verwaltungsräthe der Bodencreditvant „Jura“ 
im ſchweizeriſchen Diſtrict Delemont glaubten einen Treffer 
gemacht zu haben, als ſie in Herrn Heinrich Chodak einen Mann 
fanden, der wegen ſeiner ganz außergewöhnlichen äußerlichen 
Eigenſchaften ihr Vertrauen als Bankkaſſierer in einer Weiſe 
beanſpruchen konnte, wie kein anderes Menſchenkind auf Gottes 
Erde Herr Chodak iſt nämlich ein wahrer Ausbund von ſol⸗ 
cher haarſträubenden Häßlichkeit, daß die Herren am grünen 
Tiſch vor Freude von ihren Lehnſtühlen ſprangen, als fie jeiner 
nur anſichtig wurden. Das war der ideale Bank-Rajfierer in 
den ſkeptiſchen Zeiten der durchgehenden Kaſſenbeamten. Die⸗ 
em Menſchen würden weder Blitzzug noch Dampfſchiff nügen, 
falls ihm einmal einfiele, was ſo viele ſeiner gewöhnlichen Colle⸗ 
gen ungeſchoren thuen konnten. Denn der Mann müßte offen⸗ 
bar ſchon an der nächſten Statton erkannt und feſtgehalten wer⸗ 
den. So dachten die Chefs der Creditbank „Jura“ und enga⸗ 
gierten Herrn Chodaf, der den geradezu unſchätzbaren Vorzug 
hatte, die berühmte „Naſe aller Naſen“ zu befigen, eine Naſe, 
welche die Form einer Trompete hatte, als erſten Kaſſierer des 
Inſtitutes. Als im Laufe der Zeit Herr Chodak gar eine Warze 


an der Stirn bekam, wuchs das Vertrauen der Herren Verwal⸗ 
tungsräthe dermaßen, daß ſie dieſen ausgezeichneten Menſchen 


zum Unterdirector der Bank einſetzten. Und doch, auch dieſer 
Mann getraute ſich, die Güte ſeiner Chefs und deren felſenfeſte 


Ueberzeugung von seiner Ehrlichkeit in ſchnödeſter Weiſe zu des⸗ 
avoutren. Herr Chodak ging durch und mit ihm verſchwanden 
120000 Franken aus der Kaſſe. Die Direclion hat nun we⸗ 


nigſtens die Hoffnung, daß der Ausreißer auf Grund des erlaſſe⸗ 
nen Steckbrieſes feſtgenommen wird. 


— ——— — 
Buxkin und Ueberzieherftoffe für Herren⸗ und 
Kuabenkleider, garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 
140 cm. breit & Mk. 2.35 per Meter, verſenden in ein⸗ 
zelnen Metern, ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Burtin Fabrik⸗Depot. 


— Directer Verſandt an Private. Muſter⸗Collectionen bereit⸗ 
willigſt franco. 


Bekanntmachung. 


5 Das diesjährige E äft für die Spflichti n 
fol das im Grundbuche von Altſtadt deren Vorſtädte Kane In: bien Men Ver I: 1865 ee ER 
Thorn Band XII Blatt 346/47 auf 085 Dieuftag, den 15. März 
Pe an Kaufmanns Bernhard für die in den Wee — 5 u 10. Wiapg 5. 3 
ogalinski, in Gütergemeinſchaft , .. a ittwoch, den 16. März d. J. 
mit Stauislawa geb. Hebenowska. für die nachträglich m ee a 1 ar d. J. Militärpflichtigen 
g onnerſtag, den 17. März d. J. 
5 1 77 zu Thorn belegene n (früher Silpebranocicen) 1 Altan . 5 361063 
5 zaſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 
am 25. April 1887, Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Vormittags 10 Uhr agen und zu jener Stunde in dem Schumann'ſchen Locale rein g.waſchen und in 
205 be terzechneten Gericht — a reiner Leibwäſche, mit Tauf⸗ und Looſungsſchein verſehen pünktlich zu erſcheinen. 
or dem unterzeichneten Ger n Es werden gleichzeitig nachſtehende Vorſchriften wiederholt zur Kenntniß 
Gerichtsſtelle — Derminszimmer No. 4 gebracht!: BER ; 
verfteigert werden. Alle Wehrpflichtigen find, wenn fie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, 
Das Grundſtück iſt mit 3000 Mk. vom 1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem fie das 20. Lebensſabr vollenden, 


8 der Ausbebung unterworfen (militärpflichtig); fie haben ſich zu dieſem Zwecke bei den 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur Erſatzbehörden zu geſtellen, bis über ihre Dienſtverpflichtung den Beſuͤmmungen des 
Grundſteuer nicht veranlagt. 

Bee 


Zwangsberfteigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 


Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗»Sammlung Seite 45) gemäß 
Auszug aus der Steuerrolle, 


— ie iſt. Ban Pert 6 
bſchrift de „ Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. Entbindungen von der Geſtellungs⸗ 
0 u . pflicht dürfen nur durch den Civil⸗Vorſitzenden der Erſatz⸗Commiſſion verfügt werden. 
25 ’ d g Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermin verhindert iſt, bat ein 
dere das Grundſtück betreffende Nach ärztliches Atteſt einzureichen, welches, ſofern der ausſtellende Arzt nicht amtlich angeſtellt 
weiſungen ſowie beſondere Kaufbedin⸗ it, durch die Polizeibebörde beglaubigt ſein muß. Wenn ein Militärpflichtiger an der 
gungen können in der Gerichtsſchreibe J verſönlichen Geſtellung vor die Erſatze Commiſſion an dem für ihn beſtimmten Ort 
rei, Abtheilung V eingefehen werden ohne ſein Verſchulden verbindert worden iſt, jo kann er ſich an einer der anderen 
Thorn den 14. Februar 1887 Meuſterungsſtationen im Aushebungsbezirk nachträglich ſtellen. Militärpflichtige, welche 
7 = 8 


{ in den von den Erſatzbehörden abzubaltenden Terminen nicht pünktlich erſcheinen, find 
Königliches Amtsgericht. 


ſofern ſie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, mit Geldſtraße bis 
uu 30 Mk. oder Haft bis zu drei Tagen zu beſtrafen. Muitärpflichtigen, welche in einem von 
Das der Stadtgemeinde Thorn ge⸗ 


den Erſatzbehörden abzubaltenden Termine nicht pünktlich erſchtenen find, können von den 
Exſatzbebörden die Vortheile der Looſung entzogen werden. ft dieſe Verſäu mniß in 
ee re Zart 5 1 8 en Bf ſo können Weilern ſie an des 
; u ſpruchs auf Die Zurückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt, ſoweit ſolche in 
Hörige Müblengrundſtück Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe oder beſonderer Billig keitsgründe geſetzlich 
Barbarken überhaupt. zuläſſig in, verluſtig erklären und als unſichere Heerespflichtige ſofort in die 
beſtehen aus: Armee einreiben laſſen. Die Dienſtzeit wird alsdann erſt vom nächſten Rekruten⸗ 
22 z. Einſtellungstermin ab gerechnet. In Berückſichtigung bürgerlicher Ver hält niſſe find 
einer Waſſermühle mit r Belreiungen un 5 sutäffig, Die REN 
3 „unter denen ſolche erfolgen können, find in den 8§8 20 bis 22 de eichsmilitärge⸗ 
einem Mahlgange, Wohn⸗ ſetzes Gef + Mai 8 nr eye Neid een 8 
2 eſuche um Zurückſtellung vom ilitärdienſt find ſpäteſtens bis zum 25. Fe 
und Wirtoſchaſtsgebäu bruar er bei dem Königl. Landrath Herrn Krabmer bierjelbft anzubringen. Später 
den, etwa 18 ha. Acker 
und Wieſe 
wird vom 1. April d. Is. 
ſechs Jahre im Termin am 
24. März d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten Saale des Rath⸗ 


eingehende Reklamationsgeſuche können nicht berückſichtigt werden. Zur Vermeidung 
der alljäbrlih häufig vorkommenden Reklamationen, welche ſich zumeiſt auf die Unkennt⸗ 
niß der Vorſchriften über die Anbringung von Mititär⸗Reklamationen ſtützen, Zmachen 
ab auf] wir die Eltern der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfriſt mit dem Dedeuten 
hauſes meiſtbietend verpachtet, wozu reise in e d een 
rei ikus ausgeſtellt und beſcheinig . i 
de ob bn 0 ae: Diejenigen Im militäripflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in Er⸗ 
zuge: lernung eines Handwerks begriffen find und ihre Lehrzeit vor Ableiſtung ihrer Mili⸗ 
hörigen Kruggebäude wird Reſtaura⸗ tärpflicht abſoloiren wollen, können geſetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurück⸗ 
Der Wagiſtrat. 
Versucht 
Bekanntmachung. 8 . 5 
Zur Vergebung der Anlieferung von U renDreil Einer 
ca. 74 cbm. 7 
ſeit 1327 bekannte 
Sta hl quelle. 
ten einzureichen find und die Bedin⸗ 
gungen während der Dienſtſtunden 
eingejehen werden 1 4 
ee ee Alle näheren Auskünfte ertheilt ſofort koſtenlos 
Max Ritter, 
Vrunnen-Verſand Comptoir in Coblenz. 


1 
BES 


vorgelegen haben, der Ober-Eriag:Commilfton nicht unterbreitet werden können, es fei ö 
denn, daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem Erſatzgeſchäft ent⸗ 
ſtanden iſt. 

b im durch Vorlegung der Lehrkontracte den Nachweis führen, daß fie ſich noch im Lehrver⸗ 
e e e 190 bältniß Befinben, andernfalls auf derartige Reklamationen feine Rückſicht genommen 
werden auf Verlangen auch in Ab⸗ werden ann. 
für den Neubau des ſtädliſchen Forſt⸗ 
etabliſſements Guttau bei Schmolln 
haben wir auf 

Vollſtändig natürliches Heil⸗ Mittel. 
Bei allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. l 
Lieferungen von wentaftens 10 Flaſchen überallbin in Deutſchland, 


Soll die Reklamation durch Erwerbsunfäbigkeit der Eltern oder Brüder des 
Reklamirenden begründet werden, ſo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umſtän⸗ 
Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koſten drei glaubhafte 
ſchrift gegen Erſtattung der Copialten] Zeugen bierfür zu Bel A 
Donnerſtag, 17. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
Oeſterreich und der Schweiz fraueo, ohne Fracht zu berechnen. 
Preiſe der Flaſchen: 5 
J Liter ½ Liter 


ganz beſonders aufmerkſam, daß Reklamationen, welche der Erſatz-Commiſſi'n nicht 
den der Erſatz⸗C iſſi tellen. 

5 tal A e n der Reklamation dienende ärztliche Atteſte müſſen vom 
tion und Schankwirthſchaft betrieben. geſtellt werden. Wollen fie von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, ſo müſſen ſie 
mitgetheilt. horn, den 23. Februar 1887. 

Thorn, den 10. März 1887. Der Magiſtrat. 
gelöſchten Kalk 
Einzig garantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht ze. 
einen Submiſſtonstermin in unſerem 
Bureau I angeſetzt, wolelbft die Offer⸗ 
: 5 Liter 0 
60 50 9. 40 9. 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Die Küche nabfälle, Commis brotreſte 
und Knochen pro 1887/88 ſollen im 
Wege der Licttation vergeben werden 
und iſt hierzu ein Termin auf 


Dienſtag, 15. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 


im hieſigen Bureau anberaumt, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen. 

Thorn, den 7. März 1887. 


Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


——— A ꝓ—ͤ—— 
Fe Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


IC 


I Nerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
Zur Hautverschönerung! 
I eee 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 
Doctor Abbertis Aromatische Sehwefelseife 
n E eee FF . EAN) 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 

ſproſſen, Geſichtsrüthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes aufs 

reden, sorderiiverlangeüiberalansdrüdlich: „Dr. Alberti’sSeife 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 

F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104a. 


Allein zu haben bei Hrn. Hugo Claass, Droauenhandlung. 


O000030000000000000 
Kander Bestie Carton 60 ff. ), 7 Preußiſche Lotterie⸗Looſe GE 


Radiauer’s Coniferen-beist von pracht- 1. Klaſſe 176. Lotterte (Ziehung 4. u. 5. April 1887 verſendet gegen Baar: 
vollem Tannenwaldgeruch zur Reini- | Originale pro 1. Klaſſe: "ı a 82, ½ à 41, ½ ä 20,59, Ys à 10,25 
gung der Zimmerluft. Flasche 1,25 M., Dart (Preis für ale 4 Klaſſen: / à 208, ½ à 104, / à 52, ½ à 26 Mk.) 
Zerstäuber 1.25 M., 3) Radlauer's] Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original- 
echte fpitzwegerichbonbonsgegen Husten | Looſen pro 1. Klaſſe: /e à 5,20, ½ à 2,60, ¼½ à 1,30 Mark. (Preis 
und Heiserkeit. Beutel 30 Pf., Schach- für alle 4 Klaſſen: ½¼6 a 13, Yz à 6,50, Ye, & 3,25 Mark) Amtliche 
tel 50 Pf., 4) Radlauer's verbesserte] Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 2 Mark. Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, 
Sandmandelkleie zur Conserrirung und Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868) 


Verschönerung des Teints, echt nur in Sin leichter Einſpänner MS Pensionäre 8 


d a 50 Pf. und 75 Pf. sämmt- 
er * ehe Britſchle finden Aufnahme Annenſtr 181, 2 Tr 


lich aus Radiauer's Rother Apotheke 
prämlirt mit 4 Goldenen Medaillen. tes Klob Eu Nut, 
N i ut. Offerten mit Preis. Zerkleinertes Klobenholz in 
e Mr Aon 5 en dieſer Ztg. |empfiegtt billigſt franco Thur. 
erbeten. A. Majewski, Bromb.⸗Vorſt. 1 


wird in kürzester Zeit durch blos- 
ses Ueberpinseln mit dem rühm- 
lichst bekannten, allein echten Rad- 


Mentz sowie in den Droguenhand- 
lungen, 


ı Sehlör’s Düngerstreu-Maschinen. 


D. R. Patent 34385. 


Einfache und ſolide Conſtruction. 


Bedienung: ein Mann und ein Pferd. 


Gleichmäßige Ausſaat. Verſchmieren oder Verſtopfen ausgeſchloſſen Mehrfach 


mit erſten Preiſen prämiirt. 


Preis Mark 325. 
Atteſte und Zeugniſſe praktiſcher Landwirthe ſtehen zu Dienſten. 
Albert Wiese Nachfolger, Bromberg. 
Alleinfabrilant für die Provinzen Poſen, Oft- und Weſtßpreußen. 


E. Drewitz 


— — — 
— — 


Thorn, 


Eiſengießerei, Maſchienenfabrik und Keſſelſchmiede 


liefert in accuratefter und beſter 


Ausführung als Speeialität: 


Original-Thorner-Breit-Sämaschiene 
(Syitem: Drewitz) 
mit den neuſten Wirbeſſerungen! 
Original-Thorner-Universal-Sämaschiene. 
Handkieesämaschienen. 


Kieesämaschienen 


für Pferdebetrieh. 


Kiefersamen-Drillmaschisnsen. 
Alle Arten laudwirthſchaftliche Maſchienen und Geräthe. 
Proſpekte und Prersliſten, gratis und franco. 


Wäsche-Fabrik 


von 


A. Kube, 


143 Neustädt. Markt 143. 


1 Treppe 


neben dem Maurer - Amts - Hause, 
vis-A-vis dem Eingange der neust. 


evang. Kirche 
empfiehlt jeder Art 


Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 
Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 


nter den vielen gegen Gicht und 
Aheumatismus empfohlenen 
Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es 

. iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 


Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
doch wieder zum 
altbewährten Pain-Grpeller 
88 Sie haben ſich eben durch 


ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
. und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
tiche2c. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flasche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
Pain Gr und nehme nur 
Pain⸗Expeller mit der 
Marke Anker als echt an. 
Vorrätig in den meiſten 
Apotheken.“) 


Rotklee, 
Weissklee, 
Thymothee, 
ſowie ſämmtliche andere Sämereien 
und Grasarten in ho bfetner Qualt⸗ 
tät unter Garantie für Seidefreiheit 
und Keimfähigkeit offertren zu 
billiaſten Prei en nach jeder Bahnſtation 
Emil Dahmer & Co., 
Schönſee W. / Pr. 


Special - Arzt | Berlin, 
Dr. Meyer strasse 36 2 Tr. 


heilt Syphilis und Mannessch., 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt. Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 — 2, 6 — 7; Sonntags v. 12 — 2. 
Auswärt. mit gleich. Erfolge 
briefl. und verschwiegen 


F ·ĩ˙7 ˙¾·²⁴A MER 
® ®@ 
Pianinos 
11 
Patent-Repetitions- 


Mechanik 
empfiegit 


C. J. Gebauhr, 
Königsberg O, Pr. 


Metall⸗ und Holz⸗ 
Särge 
hält ſßzeis auf Lager zu billigen Bretten. 
ı Przybill, 
; Schülerſtr. 413, 


Berliner 


Wasch- & Plätt - Anstalt, 


Annahme bei A, Kube, Neustadt 143 I. 


Ein wahrer Schatz 
. 1 8 der 
zelbstbefleckung naui 
aud gehei ten Elusſchweifan, 
gen iſt das beruhmte Wert: 


Ur. Retau's Selbstberghruag 


80. Aufl. Mit 27 Abbtio. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, seine aufrichtigen 
Velehnungen retten jährlich 
Tauſende vom ſichern Tode 
Zu beziehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
No 34, fomwte durch jede Buch⸗ 
handlung. 

In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 


Fachschulen für: 5 
Maschinentechniker 
Baugewerksmeister 

Bahnmeister eto. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 910 At März 1887. 


uli.) 
Altſtädt. eoangel. Kirche. 
Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für arme Studirende der Theolo⸗ 
gie in Berlin. 


e 9 Kirche a 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowi 
Beichte und Abendmahl nach der Beedle 
Nachm. Kein Gottesdienſt. 
ar a ensea band, 
ttwoch, den 16 Mär 1887: 
Nachm. 5 Ubr. ’ 


Neuſt 
euftädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 11½ Uhr: Militär ⸗ Gottesdienſt. 
ö Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. lutheriſche Kirche: 
Nachm. 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Technikum! 
Hildburghausen, 


uu. 75 Mk. Voruntr. fr. 
rege Rathke, Pi. 
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